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Zur Lage. 
Nachdem verſchiedene Blätter über die in Berlin ftatt- | nördlichen und den großen ſüdlichen Haſenſtädten, wie Odeſſa 
gehadte Probeveranlagung auf Grund der übrigens nur] und Roſtow, ferner aus Berditſchew und den transkaspiſchen 
vorläufig aufgeſtellten Grundzüge zur Reform der Ge-] Städten u. ſ. w. binnen kürzeſter Friſt auswandern müſſen, 
werbeſteuer theils richtige, theils umichtige und unvoll⸗] wird auf zwei⸗ bis dreimalhunderttaujend veranſchlagt, 
ſtändige Mittheilungen gebracht haben, ſchreibt der „Reichs⸗ und da es unmöglich ift, daß die Städte der weſtlichen 
anzeiger“, dürfte im Intereſſe des betheiligten Publikums ] Gouvernements, welche allein nunmehr ihnen Den. ſtehen, 
eine Richtigſtellung und Vervollſtändigung derſelben rathjam | dieſe Maſſen zum größten Theile ganz mittelloſer Menſchen 
erſcheinen. aufnehmen, jo geht ihr allgemeiner Zug nach England und 
e ee. (in Berlin) hatte den Zweck, mög- | Amerika. LAR 
chſt ſicheres Material über die Wirkung einer Veranlagung Auch in England iſt ein heftiger Kampf zwiſchen den 
der Gewerbesteuer auf neuen, der Entwickelung der heutigen Alten und Ju Her N ein Nen 7 
Gewerbeverhältuiſſe eutſprechenden Grundlagen zu gewinnen.] den gemäßigten Arbeitern und den radikalen. Der dieſer 
Aehuliche Probeveranlagungen follen auch in anderen Ber | Tage beendigte Kongreß der engliſchen Gewerkvereine 
zirken ſtattfinden. Die Probeveranlagung in Berlin iſt mit] in Liverpool hat gezeigt, daß die Radikalen ſtärker ſind, daß 
jeder möglichen Sorgfalt durchgeführt und hat, von den ihre | neue Grundſätze ihren Einzug in die großen Arbeitervereini— 
Mitwirkung aus unbekannten Gründen ablehnenden Mit⸗ gungen Englands gehalten haben. Während bisher die 
gliedern einer Handelsklaſſe abgeſehen, überall eine jehr eifrige Gewerkvereinler feft an der Selbſthilſe hielten, rufen ſie jetzt 
und anerkennenswerthe Unterftiigung Seitens der Betheiligten den Staat zu Hilfe. 
gefunden, jo daß die Ergebniſſe wohl auf diejenige Genauig⸗ Den alten Standpunkt der Gewerkvereinler vertrat ein 
keit Anſpruch machen können, welche bei ſolchen Probeveran⸗ Antrag, welcher fic) grundſätzlich für den achtſtündigen 
lagungen überhaupt zu erzielen iſt. : Arbeitstag erklärte, ihn aber auf ſolche Gewerke beſchränken 
Wir find Ho der Lage, heitzt es nun weiter im „Reichs⸗ wollte, die ihn wünſchen, und es ausſprach, daß der Normal- 
anzeiger“ einige Mittheilungen über dieſelben zu machen. arbeitstag durch die Gewerkvereine ſelbſt und nicht auf gejch- 
Asher waren in Berlin zur Gewerbefteuer veranlagt geberiſchem Wege zu erlangen fein ſollte. Diejer Antrag 
74118 Betriebe. Nach den aufgeftellten Grundzügen, mid blieb mit acht Stimmen in der Minderheit. Dagegen er 
zwar bei borldifigce Annahme der Befreiung aller einen Er⸗ langte eine Mehrheit von 38 Stimmen ein Autrag, daß das 
frag von 1500 Mk. nicht erreichenden Betriebe, würden in Parlament um Einführung des achtſtündigen Arbeits— 
Zukunft gewerbeſteuerpflichtig bleiben 47128. Es würden tages erſucht werden folle. 
vacate der bisher ſteuerpflichtigen Betriebe Es war nur ein äußerer Ausdruck dieſes Sieges der 
o DEREN e neuen Richtung, wenn John Burns, der eigentliche Organi— 
Die neue Veraulagung ſand ohne. Rück ſicht auf die Be⸗ ſator der Dodacbeiter e 5 Arbeiter“ zu 
triebsarten nach Maßgabe des Ertrages und des Anlage: gemeinjamer Agitation an Stelle des Abgeordneten Birtwiſtle 
und Betriebskapitals in vier Klaſſen ſtatt. in den parlamentariſchen Ausſchuß gewählt wurde. Birtwiſtle 
Es ergab ſich nun, daß im Verhältniß zu der bisherigen lehnte eine Wiederwahl ab, indem er ſagte: Er müſſe ehrlich 
Geranlagung bei der neuen Veranlagung eine dem Weſen der | in allen jeinen Handlungen ſein; und nachdem eine Erklärung 
Gewerbejteuer durchaus entſprechende fteigende Entlaftung angenommen worden jei, welche den partamentariſchen Aus— 
bon der Klaſſe 11 ab (eiuſchtießlich diefer) bis zur Klaſſe IV | ſchuß verpflichte, ein Geſetz über achtitiindige Arbeitszeit für 
hermes eintreten würde. Jnsbeſondere würden die bisher] Männer Frauen und Kinder, einerlei ob fie fie wünſchten 
in den Klaſſen B, H und K veraulagten Kleinhändler, Hand⸗ ghee nicht, einzubringen, könne er nicht länger mit gutem 
werker und Fuhrleute 20. ganz erheblich entlaſtet werden. Gewiſſen ſeine Mitwirkung leihen und müſſe daher aus dem 
Allerdings ſteht dem eine ſtärkere Heranziehung der Groß⸗ Ausſchuß ausſcheiden. 
betriebe gegenüber. Dies würde indeſſen lediglich eine Aus⸗ Birtwiſtle begründete ſeinen Entſchluß außerdem mit den 
gleichung gegen die bisherige Ungleichheit bedeuten, bei welcher mannigfachen Unregelmäßigkeiten und heftigen Szenen, die 
bielſach der Groß⸗Gewerbebetrieb unverhältnißmäßig gering auf dem Kongreß vorgefallen waren. In der That platzten 
leſteuert wurde. — eine natürliche Folge des Umſtandes, wiederholt die Geiſter in der erregteſten Weiſe auf einander, 
n die hele RR fala a „ 1 und es kam zu Wortgejechten, in denen die Vertreter der ver— 
em urſprünglich vortrefflichen, heute aber durch die Ente u f i er Mi 33 : ; 
wickelung der gewerblichen Verhältniſſe überholten Gefe vom eh enn een au 
nn Um Macht mit Macht zu begegnen wollen ſich alle Schiff- 
Von einer Ueberlaſtung der Großbetriebe — ſelbſt bei der een Werke und Do Geigen le . 
Annahme eines Steuerſates von 1 Prozent des Betriebs⸗ in Großbritannien und den Kolonien zu einem einzigen großen 
Ertrages — kann übrigens wohl kaum die Rede ſein. Auch Bunde vereinigen. Als Zweck der Vereinigung wird in dem 
die großen Gewerbetreibenden ſelbſt dürften die Nothwendig⸗ bereits feſtgeſtellten Statut angegeben, „durch gemeinſames 
keit einer Reform der beſtehenden Geſetzgebung anerkennen, Vorgehen Widerſtand zu leiſten gegen die Forderungen oder 
bei welcher das Großgewerbe oft nur mit einem geringen gewaltthätigen und unvernünftigen Umtriebe der Gewerkvereine, 
Bruchtheil von 1 Prozent des Ertrages belaſtet iſt, während die Offiziere, Mannschaften und Angeftellten der Rheder gegen 
das , ee 5 2—3 Prozent zu zahlen hat. Zwang und Einſchüchterung ſeitens der verbündeten Gewerk— 
„Hierzu kommt, daß nach der gegenwärtigen Geſetzgebung ſchaften zu ſchützen; diejenigen Mitglieder, welche für das 
eine Reihe ſehr leiſtungsfähiger Gewerbebetriebe, — wie Dampf⸗ gemeinſame Jutereſſe Opfer bringen, ſchadlos zu halten: end⸗ 
iiragenbabnen, Theater, Konzertunternehmungen, Panorama lich, den Gang der auf die Intereſſen der Handelsmarine Bezug 
1. A. — der Steuer vom ſtehenden Gewerbebetriebe nicht habenden Geſetzgebung zu überwachen und in fördernder Weiſe 
unterliegen, da ſie nicht oe ate bisherigen Betriebsarten auf dieſelbe einzuwirken.“ Ein Zentralrath wird in London 
falten. a dieſer Hiuſicht wäre wohl durch die Reform feinen Sitz haben; in allen bedeutenderen Hafenplätzen werden 
Wandel zu aten. 5 ar + - Zweigvertretungen beſtehen. 
„Schließlich bemerken wir zur Vermeidung jedes Mißver⸗ Wie der große Kampf endigen wird — wer vermag das 
ſänduiſſes, ail, ſchließt der „Reichsanzeiger — daß erſt die zu ſagen?! Aber die großen Londoner Blätter, welche fonft 
weiteren Probeveranlagungen . ſicheren Er⸗ phariſäerhaft in die Welt hinausriefen: „Das hätte man 
gebniß über die Klaſſeneintheilung, die Steuerſätze in den ein⸗ nur auf dem Feſtlande für möglich gehalten,“ werden 
zelnen Klaſſen und die zu wählende Befreiungsgrenze führen ut thun, den böſen Zuſtänden in Alt⸗Euglaud die regeſte 
können, und daß dann erſt hierüber Eutſcheidung zu treffen Aufmerkſamkeit zu winmen a id 
ſein wird. ‘ I 


je Miderfun che ; N start n Folge eines neuen Ausſtandes eines Theils der Dod- 
bie RUE Ber a Jr ie ta PB li Southampton, deren Forderungen durch die 
5 e ee ee, ea ee ich Gewerkvereine der Matroſen und Heizer unterſtützt werden 
fest dahin, daß allerdings, wie von St. Petersburg aus ver: find diefen Montag die Docks aller Schifffal rts⸗Geſell“ 
ſichert wurde, keine neuen Geſetze gegen die Juden erlaſſen ſchaften eſchloffen orden Des Packelboot = 1155 
worden ſind, daß jedoch, wie die Korreſpondenten der welches a = ‘i PEOPLE» 
p A hee 5 2 g nach Südamerika abgehen ſollte, liegt 
engliichen Blätter ſchon vor Wochen zu melden wußten, trotz- noch immer in Southampton, da ſich die Maunſchaft weigert 
dem zahlreiche Austreibungen vorkommen. Dieſelben erfolgen Dienſt zu thun ar nicht der Ausſtand 5 Ver- 
auf Grund der Geſetze vom Jahre 1882, die wegen ihrer ſtändi ha beenbiak it Daran ſcheint aber vorläuft noch 
Härte bisher nicht ausgeführt worden find, Kaiſer Alexander II. hr . e ben ng 
hatte zugelaſſen, daß Juden, welche Univerſitätszeugniſſe aufe | nicht 3 3 AAA 
weiſen konuten oder Kaufleute erſter Gilde waren oder ein Die Lage im Kanton Teſſin hat ſich gebeſſert. 
Handwerk betrieben, im Innern des Reiches und in den Der Bundeskommiſſar Oberſt Künzli hielt am Montag 
Hafenſtädten des Baltiſchen und ſchwarzen Meeres wohnen] Nachmittag mit vier Vertrauensmännern der beiden Parteien, 
durften, ferner war geſtattet worden, daß in den weſtlichen,] zwei Liberalen und zwei Klerikalen, eine Berathung ab. In 
den ehemals poluiſchen Gouvernements, wo der eigentliche, | derſelben wurde der Vorſchlag des Kommiſſars, die Volks⸗ 
heſetzlich begrenzte Aufenthaltsort der Juden iſt, die Juden | abſtimmung über die Verfaſſungsreviſion (Erlaß eines 
nicht nur in den Städten, ſondern auch in den Dörfern und | neuen Wahlgeſetzes) am 5. Oktober vorzunehmen, einſtimmig 
auf dem flachen Lande wohnen durften; auch der Ukas des angenommen. 
Raijers Nikolaus, daß fie in dieſen Gouvernements nicht in Der Bundesrath hat die gerichtliche Unterſuchung 
der nächſten Nähe wohnen dürften, gerieth in Vergeſſenheit.] betreffs der Vorgänge in Teſſin beſchloſſen und mit derſelben 
Zuerſt wurde nun wieder die Ausführung dieſer letzteren] den Bundesanwalt beauftragt, der nach dem Teſſin abge⸗ 
orſchrift an der öſterreichiſchen Grenze angeordnet und jetzt] reift iſt. Die gerichtliche Unterſuchung wird ſich hauptſäch⸗ 
ll fie auch au der preußiſchen in Kraft treten. Ueberdies] lich auf Vorgänge bei dem gewaltſamen Tode des Staats⸗ 
wird den Juden wieder die Erlaubniß entzogen, in den | raths Noſſi erſtrecken. Feſt ſteht bereits, daß er mit der 
Marktflecken, Dörfern und auf dem flachen Lande zu leben, | Kugel aus einem Vetterli⸗Gewehr erſchoſſen worden iſt, wo⸗ 
und zwar werden, wie ein Pariſer Blatt, „Journal des durch die von den Aufſtändiſchen verbreitete Fabel, Noſſi habe 
ats“, meldet, zahlreiche Städte zu Marktflecken erklärt,] fic) mit einem Revolver ſelbſt erſchoſſen aus Aerger über 
wur die Sache noch verſchärkt it. Die Zahl der Juden, | den Stuxz der Regierung vernichtet . 
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Ueber den Putſch in Bellinzona entnehmen wir 
Schweizer Blättern folgendes Jutereſſante: j 

Es war am 10, September Mittags. Das Volk be 
waffnete ſich mit Revolvern und Vetterligewehren, eilte a 
die Plätze und ſtürmte zum Regierungsgebäude. Die Thü 
war geſchloſſen. Hinter dem Eiſenportal im Innern beſan 
fi) Staatsrath Roſſi, ein junger Mann von 27 Jahren. 
Roſſi wurde dreimal aufgefordert, ſich zu ergeben und das 
Regierungsgebäude zu öffnen, weigerte ſich aber. Da wurde 
Auſtalten getroffen, die Pforte zu ſprengen. Plötzlich fiele 
ein paar Schüſſe und als die Menge durch das gewaltſa 
geſprengte Thor eindrang, fand fie Roſſi im Hausflur vo 
der Pförtnerſtube in ſeinem Blute in den letzten Zügen liegen. 


Ein anderer Staatsrath Giauella ergab ſich, als der Haufe 


eindrang, indem er ſein weißes Taſchentuch emporhielt. E 


wurde abgeführt. Die Landjäger und einige Beamte wurden 
eingeſteckt. 
Volk blieb in Waffen; auf dem Platze wurde ein Freiheits- 
baum errichtet, an dem eine blaurothe Teſſinerflagge gebiBt; 


Sie ſind jetzt bereits wieder befreit). Da 


war und der zur Ironie mit einem Geßlerhut gekrönt wurde. 


Abends ernannte die vor dem Regierungsgebäude verſammelte 
Volksmenge, etwa 2000 Leute, die ſogenannte vorläufige Re⸗ 
gierung, welche das verhaßte Wahlgeſetz ändern ſollte. Während 


der ganzen Nacht zum 11. September waren Wachen aus⸗ 


geſtellt, d. h. bewaffnete Freiſcharen, Leute in Zivilkleidern 


mit einer rothen Schleife im Knopfloch und einem rothen 


Band am Hut, dem Abzeichen der „Patrioten“. Dieſer Sol- 


daten-Herrlichkeit hat nun Oberſt Künzli ein Ende gemacht. 
Das Waffenarſenal und befeſtigte Schloß von Bellin⸗ 


zona wurde durch eine Kriegsliſt genommen. Am 11. Sep⸗ 
tember meldete ſich ein fein nach engliſchem Geſchmack geklei⸗ 
deter Herr mit einer ſchönen Dame beim Wärter, um ſich 
Arjenal und Saftell zeigen zu laſſen. Arglos wurde dem mit 
engliſchem Accent italienisch radebrechenden Fremden alles, 
gezeigt, und dieſer konnte ſich nun alles genau merken und⸗ 
dem Revolutlons-Ausſchuß Bericht erſtatten. Mittags erſchien 
der Herr wieder, diesmal ohne Dame, aber von einigen andern 
Herrn begleitet. Er wurde freundlich eingelaſſen. Er über⸗ 
gab dem Wärter ein Goldſtück und während dieſer dasſelbe 
erſtaunt anſchaute, war der gute Mann ſchon von einer 
Schaar umringt. Man hielt ihm einen Revolver unter die 
Naſe und bat ihn, zwiſchen dieſem und dem Goldſtück zu 
wählen und das Arſenal zu überliefern. Er wählte als prak⸗ 
tiſcher Mann das Goldſtück. 


Die durch den Putſch geſtürzte klerikale Regierung war 
ſeit 15 Jahren am Ruder, nachdem vorher ſehr lange die 
liberale Partei regiert hatte. Raft die ganze Bevölkerung 
im Kanton Teſſin iſtkatholiſch und die Aufſtändiſchen find, 
es auch. Es liegt hier alſo einer der Fälle vor, daß die 
liberalen Katholiken gegen die klerikalen, die Römlinge, welche 
den Einfluß der Prieſter in weltliche Macht umſetzen wollen, 
aufgeſtanden find. 


Ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Verbrüderungsfeſt hat, 
am letzten Sonntag in dem franzöſiſchen Ort Jonzae ſtatt⸗ 
gefunden; es war ein Militärfeſtmahl. General Gallifet, 
brachte einen Toaſt aus, in welchem er erklärte, Frankreich 
wolle keinen Krieg, könne aber der Zukunft mit vollem Ver⸗ 
trauen entgegenſehen. Der vormalige Kriegsminiſter General, 
Ferron, welcher auf den anweſenden ruſſiſchen Hauptmann 
Khabaloff trank, ſagte, Rußland beſitze in ſeiner unvergleich⸗ 
lichen Armee ein Mittel, allen Bündniſſen zu begegnen. 
„Trinken wir auf unſere Schweſterarmee, auf das ruſſiſche 
Heer!“ ſchloß der Franzoſe ſeine Rede. Hauptmann Khaba⸗ 
loff erwiderte mit der Verſicherung der Freundſchaft. 


Berlin, 15. September. 

— Im königlichen Schloſſe in Liegnitz fand am Montag 
Nachmittag ein Parademahl ſtatt, an welchem ſämmtliche in, 
der Parade geſtandenen Stabsoffiziere des 5. Armeekorps 
theilnahmen. Der Kaiſer brachte in huldvollen die Leiſtungen 
des Armeekorps anerkennenden Worten einen Toaſt auf das 
Wohl des 5. Armeekorps aus. Der kommandirende General 
des Armeekorps, Generallieutenant v. Seeckt, dankte mit der 
Verſicherung der Hingebung und Treue des Armeekorps für 
Se. Majeſtät. 

Die Kaiſerin reiſte Montag Abend nach Breslau zurück. 

Nach dem Parademahl begab ſich der Kaiſer nach dem 
neu erbauten Pavillon vor dem Schießhaus, um von hier 
aus einen Fackelzug vorbeiziehen zu laſſen und dem Zapfen⸗ 
ſtreich zuzuhören. 1 

— Die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte ift 
ſeit Montag in Bremen verſammelt. An den Kaiſer hat die 
Verſammlung ein Telegramm abgeſandt, in welchem es heißt: 

„Möge der nach allen hohen Zielen ſtrebende Idealismus 

Euerer Majeſtät, wie jetzt auf den ſonnigen Höhen der 

Jugend, ſo auch in aller Zukunft erhalten bleiben, zum 

Segen unſeres theuren Vaterlandes“. f 

— Der Finanzminiſter hat die allgemeine Einfuhr⸗ 
vergünſtigung für Mühlenfabrikate nach den ſchleſiſchen⸗ 
Grenzbezirken auf eine täglich einmalige Einfuhr beſchränkt. 

— Der Altkatholiken⸗Kongreß in Köln iſt nun ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Vorſitzende Profeſſor v. Schulte ſchloß 
mit einem höchſt iutereſſanten Rückblick auf die altkatholiſche 
Bewegung ſeit der Unfehlbarkeitserklärung. 

— In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
der Maurergeſellen, welche am Sonntag in Berlin ſtatt⸗ 
fand, wurde ausgeführt, daß in Berlin ſehr wenig gebaut 
werde, ſodaß augenblicklich 5000 Maurergeſellen arbeitslos 
ſeien. Die Thatſache, daß in Berlin „Fehr wenig“ gebaut 


wird. — ſchreiben dazu die Berliner 


brducht nur mit der Stadtbahn durch Moabit und Charlotten⸗ 
‘burg zu fahren, um das Gegentheil wahrzunehmen. Daß 
nicht ſo viel wie im Vorjahre gebaut wird, iſt freilich richtig. 
Einmal hat man viele Bauten in den letzten Jahren über⸗ 
haſtet um noch vor Jukrafttreten der neuen Bauordnungen 
in Berlin und Charlottenburg die alten Bauordnungen durch 
Errichtung von mehr Stockwerken ꝛc. ausnutzen zu können; 
jodan aber hat unzweifelhaft die ſozialdemokratiſche Agitation 
unter den Maurergeſellen und der 1889 in frivolſter 
Weiſe herbeigeführte große Maurerſtreike auf die 
Unternehmungsluſt abſchwächend eingewirkt. Wenn in Folge 
ſolcher plötzlichen Streike begonnene Bauten Wochen lang unter⸗ 
brochen werden und nicht zur Zeit fertiggeſtellt werden können, 
auch alle Bauanſchläge durch plötzliche Lohnforderungen über 
den Haufen geworfen werden, fo dürfen ſich die Maurer: 

eſellen nicht wundern, wenn eine ſchädliche Rückwirkung 
tattfindet auf ihre eigenen Verhältniſſe. Sie ſelbſt find nicht 
zum kleinſten Theil ſchuld daran. 

Die Maurergeſellen wollten dies freilich nicht zugeben und 
ſuchten den Grund ihrer Arbeitsloſigkeit „im Grundſtückswucher 
und Grundſtückſchacher“. Die große Mehrheit der Baunnter⸗ 
nehmer beſtehe aus Schwindlern, — meinten ſie — mit denen 
reelle Unternehmer nicht konkuriren können. Niemand aber 
hielt es in der Verſammlung der Mühe für werth, auch nur 
irgend einen einzigen Bau zu nennen, auf welchem dies der 
Fall iſt. Die Geſellenverſammlung beſchloß, die ſtädtiſchen 
Behörden von Berlin aufzufordern, ihre Bauten „nicht mehr 
an ſchwindelhafte Unternehmer, ſondern an organiſirte Bau⸗ 
arbeitergenoſſenſchaften zu vergeben. 

Baiern. Der erſte baieriſche Katholikentag wurde dieſen 
Sonutag in Straubing unter dem Präſidium des Grafen 
Konrad Preyſing eröffnet, welcher ein ihm zugegangenes 
Danktelegraum des Prinzregenten für die ihm dargebrachte 
Huldigung verlas. 

Die nomas läßt erklären, daß fie den altkatholiſchen 
Biſchof in Bayern nur noch als Privatperſon auſehe. Daraus 
iſt zu entnehmen, daß es mit der Anerkennung des Alt⸗ 
katholizismus als gleichberechtigter Religionsgeſellſchaft in 
Bayern vorläufig nichts iſt. 

Italien. Daß der König das Entlaſſungsgeſuch des 
Finanzminiſters Seismit⸗Doda genehmigt hat, iſt noch nicht 
befanut, aber der Finanzminiſter iſt feſt entſchloſſen, nicht 
mehr auf ſeinem Poſten zu bleiben. Den Hauptgrund ſeines 
Rücktritts bilden politiſche Umſtände, welche dieſem Miniſter⸗ 
wechſel eine allgemeinere Bedeutung verleihen. Herrn Deda, 
einem geborenen Dalmatiner, wurde neulich in Udine ein 
Mahl gegeben, auf welchem zwei Abgeordnete Trinkſprüche 
auf die Losreißung Trieſts von Ocſterreich ausbrachten. Der 
Miniſter hörte das ruhig an. In Rom gab es dann ſcharfe 
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem 
Miniſterpräſidenten Crispi. Außer dem erwähnten Vorfall 
in Udine bezeichnet der „Fracaſſa“, das Leibblatt Crispis, 
die Schwäche, welche Seismit⸗Doda gezeigt habe gegenüber 
ſeinen Untergebenen, die im Finanzminiſterium nach Belieben 
hätten ſchalten und walten köunen als Grund des Rücktritts. 

In dem italieniſchen Orte Carmanico fift eine Bauern: 
revolte ausgebrochen. 600 Bauern haben das Stadthaus 
geſtürmt. Nähere Nachrichten fehlen. 

Nordamerika. Die Währungspolitik, welche unausgeſetzt 
im Schatzamte zu Waſhington Silber anhäuft, hat in den 
Vereinigten Staaten in den letzten Tagen eine bedenkliche 
Geldknappheit zur Folge gehabt, welche die dortige Geſchäfts⸗ 
welt crnfilid) beunruhigt. 

— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. September 1890. 


— Die Weichſel iſt bn Thorn weiter a 
über Null geſtiegen. Hier in Grandenz 
auf 0,46 Meter gewachſen. 

— Den hieſigen Stadtverordneten iſt die Mi heilung zuge⸗ 
Mute daß die Königliche Regierung auf Veraulaſtung des 

iniſterlums erhebliche Mehr forderungen für die Volks⸗ 
ſchulen ſtellt. Während nach dem vor Kurzem von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden genehmigte Beſoldungsplan das Durchſchnittsgehalt 
der Volksſchullehrer auf ca. 1076 Mk. feſtgeſtellt iſt, verlangt die 
Regierung, der Beſoldung ein Durchſchnitksgehalt von 1500 Me. 
zu Grunde zu legen, und zwar als Mindeſtgehalt 1000 Mk., als 
Höchſtgehalt 2000 Mk. (jetzt 900 reſp. 1300 Mk. außer den Alters⸗ 
zulagen). Dann werden Alterszulagen, welche vom 10. Dienſt⸗ 
jahre an mit 100 Mk. beginnen und von 5 zu 5 Jahren um 
100 Mk. bis zu 500 Mk. ſteigen, verlangt. Ferner nimmt die 
Regierung für die Lehrerinnen ein Mindeſtgehalt von 850 Ml. 
und ein Höchſtgehalt von 1300 Mk. in Anspruch, außer Alters⸗ 
gulagen von 70 bis 350 Mk., während jetzt das Gehalt der 
Lehrerinnen, abgeſehen von den ſtädtiſchen Alterszulagen 750 bis 
1000 Mk. beträgt, nur eine Lehrerin bezieht 550 Mk. 

Gleiche Forderungen ſind anſcheinend an alle Städte über 
10000 Einwohner geſtellt worden. 

Wie aus der den Stadtverordneten zugegangenen Vorlage her⸗ 
vorgeht, hat der Magiſtrat nach eingehender Prüfung es für unmög⸗ 
lich erkannt, die Mehrkoſten, welche die Regierungsforderung be⸗ 
anſprucht — ſie belaufen ſich auf 12195 Mk. — der Stadt zu⸗ 
zumuthen, aber um den Abſichten des Miniſteriums entgegenzu⸗ 
kommen, ſchlägt er den Stadtverordueten vor: falls die Regierung 
die Alterszulagen übernimmt, das Durchſchnittsgehalt für die 
Volksſchulllehrer auf 1200 Mk., das der Lehrerinnen auf 900 Mk. 
feſtzuſetzen und jede fortan neu zu gründende Lehrerſtelle mit 
1500 Mk., jede Lehrerſtelle mit 1100 Mk. in den Etat zu ſetzen. 
Es wird dadurch zunächſt eine Aufbeſſerung der Stellen, nament⸗ 
lich der unteren erreicht werden und zugleich ein Weg betreten, 
um allmählich die Abfichten des Miniſteriums zu vers 
wirklichen. 

Vorausſichtlich wird in der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten darüber beſchloſſen werden. 

— Die günſtige Gelegenheit, einmal in nicht zu großer Ent⸗ 
fernung von der Stadt das Leben im Biwak beobachten zu 
können, wurde geſtern Abend von mehreren Herren benutzt, welche 
nach der Gegend von Terespol fuhren, wo unſere Vierzehner und 
Hunderteinundvierziger nach der Manöveranſtrengung im Lager 
im Freien unter den neuen kleinen Zelten, die jeder Mann als 
antelüberzug auf dem Torniſter mit ſich führt, übernachteten. 
as Lagerleben war bei Muſik und heißen Getränken recht luſtig, 
a auch aus Schwetz Herren und Damen ſich eingefunden hatten. 

— Der Gefangverein für gemiſchten Chor ( ent 
tr Aujt) wird mit ſeinen Geſangsübungen für die bevorſtehen⸗ 
n Winterkonzerte nächſtens beginnen. Zunächſt fol, und zwar 
enn möglich noch vor Weihnachten, Bruchs herrliches Werk 

obi ens für Chor, Soli und Orcheſter zur Aufführung 
kommen. 
L Dem Kaplan Hinzmann in Gr. Lichtenau im Kreiſe 
ose sgt ift die zweite Kaplansſtelle in Heilsberg übertragen 
worden. 

— Der katholiſche Geiſtliche Dr. Bilitewsk! tft als Kaplan 
in Stuhm angeſtellt worden. 

— Herr Walther Grütz ner in Radkowo bei Erpel (Provinz 
Poſen) hat auf einen Gefäßwaſcher und Herr F. Weitz in Poſen 
uf einen ausziehbaren Stiel für Spaten und dergl. ein Reichs⸗ 
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Danzig ift auf eine Borfdubvorridtung- für Kreisſägen und Herrn 
O. Miſch in Bromberg auf eine auswechſelbare Sägeangel für 
Voll gatter ein Reichs⸗Patent ertheilt worden. 

— Auf Wunſch des Herrn Viola in Berlin, Verfaſſers der 
Artitels betr. das Auskunftsweſen, theilen wir mit, daß derſelbe 
nicht Rechtsanwalt, ſondern Rechtsanwalt a. D. iſt. 

y Leſſen, 15. September. Geſtern hielt der Lehrerverein 
feine Sitzung ab. Herr Nowak⸗Leſſen ſprach über das Thema: 
Wie bereitet ſich der Lehrer praktiſch auf den Unterricht vor. 
Darauf wurde die von Dittes⸗Wien auf dem Lehrertage zu Berlin 
gehaltene Rede über Dieſterweg vorgeleſen, wobei es zu einem 
lebhaften Meinungsaustauſch kam. Herr Granitza-Jankowitz 
berichtete dann noch über die im Juli in Marienburg abgehaltene 
Zuſammenkunft derjenigen Lehrer, die vor 25 Jahren am dortigen 
Seminar die Abgangsprüfung beſtanden haben. 

1 Briefen, 15. September. Unter dem Vorſttz des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Winter fand heute die Kreislehrerver⸗ 
ſamm lung ſtatt, an welcher ſich ungefähr 70 Lehrer betheiligten. 
Als Gäſte waren anweſend Landrath Peterſen, drei Kreis⸗ und 
drei Lokalſchulinſpeltoren. Lehrer Motilewski⸗Klg. Neudorf hielt 
eine Lektion im Deutſchen mit der Unterſtufe über das Leſeſtück: 
„Der Wolf und der Fuchs“, Rektor Heym von hier ſprach über 
Zweck und Methode der Lektüre des Lehrers. Sodann wurde 
ein vom Kreisſchulinſpektor Winter angefertigter Penſeuver⸗ 
theilungsplan für den Religionsunterricht beſprochen. 

* Kulm, 15. September. Der hieſige Lehrerverein, der 
von 11 Lehrern begründet, jetzt 23 Mitglieder zählt, hielt dieſer 
Tage ſeine Generalverſammlung ab. Der Jahresbericht, den 
Herr Grapentin erſtattete, blickt mit Befriedigung auf das Vereins⸗ 
leben des Jahres zurück. Wenn die Zahl der gehaltenen Vor⸗ 
träge auch nur eine beſchränkte geblieben iſt, ſo fanden die Mit⸗ 
glieder doch in der Vorbereitung der Provinziallehrerverſammlung 
eine befriedigende Aufgabe, und es wurde mit Genugthuung feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſelbe Dauk der Unterſtützung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Bürgerſchaft einen guten Verlauf genommen hat. 
Be für das nächſte Jahr wurde Herr Gorski 
gewählt. 

Kulm, 15. September. Der Oberpräfident hat genehmigt, 
daß die dem Vorſtande des Vereins zur Unterſtützung armer 
Schultinder in Ausſicht geſtellten Geſchenksgegenſtände zum Beſten 
armer Schulkinder, welche mit Winterbekleidung verſehen werden 
follen, am 16. November d. Js. verlooſt und zu dieſem Zwecke 
600 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mk. in der Stadt Kulm und deren 
nächſter Umgebung ausgegeben werden. — Bei der Abgangs⸗ 
prüfung im piefigen Kgl. Gymnaſium erhielten 8 Oberprimaner 
das Zeugniß der Reife. 

Thorn, 15. September. Der Mangel an Schlacht vieh 
wird immer größer; auf dem heutigen Schweinemarkte waren im 
Ganzen — drei Schweine aufgetrieben, und auch dieſe blieben 
des unerſchwinglichen Preiſes wegen unverkauft. — Vier Ober⸗ 
Primaner und ein auswärtiger Bewerber erlangten heute bei der 
Abgangsprüfung im Kgl. Gymnaſium das Reifezeugniß. — 
Unter großer Theilnahine wurde geſtern der Oberſekundauer 
Lange, welcher ſich bei feinen chemiſchen Verſuchen vergiftet 
hat, beſtattet. — Die Frau und die Stieftochter des Ge⸗ 
fangenenaufſehers Weine rowski wurden heute wegen Verdachtes 
des Giftmordverſuches verhaftet. W., welcher mit ſeiner 
Frau in ſtetem Unfrieden lebte, war ſeit längerer Zeit krank und 
mußte Medizin einnehmen. Am Donnerſtag verabreichte ihm ſeine 
Stieftochter wiederum Medizin, nach deren Genuß ihm unwohl 
wurde. Die von Herrn Kreisphyſtkus Dr. Siedamgrotzky an⸗ 
geordneten Mittel behoben bald die Vergiftungserſcheinungen. 
Weinerowski brachte die Medizin, welche ſtark nach Phosphor roch, 
x 5 5 Arzt, welcher denn auch das Vorhandenſein diefes Giftes 
eſtſtellte. 

„ Gollub, 15. September. Zu der Mitthellung über den 
Brand des Lewandowski'ſchen Hintergebäudes wird uns noch fol⸗ 
gendes geſchrieben: Der Schwiegervater des Hausbeſitzers war 
mit dem Abladen von Stroh beſchäftigt; er hatte, während er die 
Strohbunde, welche ihm von einem Lehrling von dem vor dem Stall⸗ 
gebäude ſtehenden Wagen aus durch die Luke zugereicht wurden, 
abnahm, eine fog. Sturnilaterne auf einen Kaſten geſtellt. Ein 
Strohbund, welches er in ein Fach, das mit Wicken gefüllt war, 
warf, rollte zurück, auf die Laterne, welche letztere explodirte und 
das umherlagernde Heu und Stroh in Brand ſetzte. Der Fall 
fordert alſo zur Vorſicht auf. Die Feuerſpritze von Gut Gollub 
war allerdings auch hier eingetroffen, jedoch leiſtete ſelbige leine 
Löſchhilfe, weil unſere Feuerlöſchgeräthſchaften vorzüglich funktio⸗ 
nirten und zum Löſchen ausreichten. 

Marienwerder, 15. September. (N. M. M.) Bei dem 
heute auf dem Landgeſtüt-Reitplatze vorgenommenen Verkauf der 
im Geſtütsdienſte nicht mehr brauchbaren Hengſte wurde der höͤchſte 
Preis erzielt für das Reitpferd „Narciß“, welches 1400 Mark 
brachte. „Page“ erzielte 1210 Mark, „Till“ 860 Mark, „Robert“ 
850 Mark, „Quintus“ 360 Mark und „Reue“ 250 Mark. Der 
Kean „Remus“ kam nicht zum Verkauf, wurde vielmehr als 

lepper zurückbehalten; an Stelle deſſen wurde der Rappenheugſt 
„Fall“ verſteigert, welcher 510 Mark brachte. Die Hengſte ſind 
ſämmtlich von auswärtigen Herren erſtanden worden. 

P Gr.⸗Nebrau, 15. September. Wie man befürchtete, hat 
ſich die in Kauitzken re: Zadeftelle zur Ablieferung der 
etwa 40,000 Zentner Zuckerrüben, welche für Mewe geliefert 
werden, als nicht geeignet gezeigt, da die Anlegeſtelle nunmehr 
ganz verſandet iſt. Die Waſſerbauverwaltung hat ſich in anzuer⸗ 
kennender Weiſe entgegenkommend gezeigt und geſtattet, daß ober⸗ 
halb der alten Ladeſtelle eine neue eingerichtet werde und auch 
angeordnet, daß zur Lagerung der Rüben im Buſch ein freier 
Platz geſchaffen wird. Auch die Deichverwaltung hat für einen 
beſſeren und bequemeren Uebergangsweg über den Damm geſorgt. 
Die Lieferanten erkennen dies dankbar an, da in früheren Jahren 
gerade an dieſer Stelle ihre Geſpanne ſich abquälen mußten. — 
Die Bienenwirthſchaft liegt in der Niederung noch zum 
großen Theil im Argen. Es wird noch nach der alten Großvater⸗ 
methode verfahren, und es iſt deshalb nicht zu verwundern, daß 
es zu keinem Ertrage kommt. Um die Bienenwirthſchaft rationell 
zu betreiben, war auf Anregung des Herrn Tr euer⸗Grabau nach 
Sanigten eine Verſammlung von Imkern behufs Gründung eines 
Bienenvereins einberufen. Ein Imker zeigte nach Kanitz'ſcher 
Methode den Anweſenden den Magazinkorb, Aufſatzkäſtchen mit 
beweglichen Waben, Schmoker und Honigſchleuder vor. Es iſt zu 
erwarten, daß der neugegründete Verein ſich gedeihlich entwickeln 
wird. — Geſtern gegen Abend fuhr munter und geſund der Be⸗ 
ſitzer Theodor Murawski aus Gr.⸗Grabau aufs Feld, um nach 
ſeiner Viehheerde zu ſehen. Da er ſich über ſeinen Hirten ärgern 
mußte, fiel er plötzlich im Gehen um und war todt. Ein Schlag: 
anfall hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

* Pr. Stargard, 13. September. Mit dem heutigen Tage 
erreichten die hieſigen Manöver ihr Ende. Geſtern Abend machten 
die Truppen trotz des unaufhörlich ſtrömenden Regens von den 
angemeldeten Nothquartieren keinen Gebrauch, ſondern bezogen ein 
Biwak in der Nähe von Schwarzwald. Der markierte Feind 
ſchlug fein Lager bei Gr. Jablau auf. Wegen des ſchlechten 
Wetters wurde ſelbſt das letztere, obwohl es der Stadt ziemlich 
nahe lag, nur von wenigen Zuſchauern befudt. Es lagen daſelbſt 
Mannſchaften vom 18. Infant iment und von unſern hie⸗ 
figen Leibhuſaren im Biwak. Das Lager bot feinen fehr eintas 
denden Anblick, denn das Stroh war theilweife naß geworden, 
und nur durch Anbringung von kleinen Grüben erte man 
das Waſſer daran, unter die Zelte zu laufen. Heute früh 
begann denn der letzte Entſchetdungskampf, der ſpüter, als man 
vermuthete, fein Ende fand. In der Rage von Dombrowten wurde 
die Kritik abgehalten. As die Trompeten eben „das Ganze halt“ 
blieſen, ſah man aus einer Scheune in der Nähe der Dombrowker 
Windmühle eine Rauchſäule aufſteigen, und bald darauf ſchlug 
eine müchtige Flamme zum Himmel. Die Scheune wurde völlig 
in Aſche gelegt. Das Feuer ſoll angelegt worden fein, und wie 


man hört, iſt der Brandſtifter ſchon entdeckt. Die Truppen sogen ränkter t, wird 
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um von da ihre Helmreiſe zu den Gariitfofien anzutreten. Eine 
anfänglich in Ausficgt genommene Parade unterblieb des ſchlechten 
Wetters und der vorgerückten Zeit halber. Auf freiem Felde in 
der Nähe unſeres Bahnhofes wurde in Feldkeſſeln abgekocht. 
Viele Zuſchauer fanden ſich hierzu ein. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags wurden ſodann ſämmtliche Buäteuppen in 3 Extrazügen 
nach Danzig, Thorn und Graudenz verläden. Die Artillerie und 
Kavallerie bezog Quartiere in der Stadt, um am nächſten Tage 
in die Garniſonen aufzubrechen. 

Danzig. Wie ſchon erwähnt, hat der Bezirksaus⸗ 
ſchuß die Höhe des von den Stadtverordneten auf 15 000 Mk. 
feſtgeſetzten Gehaltes für den neuen Oberbürgermeiſter beanſtandet. 
Es heißt in dem Schreiben des Bezirksausſchuſſes an den Magiſtrat: 
„Die Beſoldung von 15000 Mk. jährlich erſcheint zur Zeit zu 
hoch, zumal dem in Ruhe getretenen erſten Bürgermeiſter ein 
lebenslängliches Ruhegehalt von 18 000 Mk. bewilligt iſt, die 
Stadtgemeinde ſomit für dieſe Stelle an Beſoldung und Ruhe⸗ 
gehalt im ganzen 33 000 Mk. jährlich aufzubringen hat. Es bedarf 
der Erörterung, ob das Gehalt bei Feſtſetzung auf 15 000 Mk. 
mit den Beſoldungen der übrigen ſtädtiſchen Beamten, namentlich 
auch der Subalternbeamten in richtigem Verhältniß ſteht. Der 
hier als Kommunalabgabe zur Erhebung gelangende Procentſatz 
der Staatsſteuern ift ein verhältnißmäßſg hoher. Es fragt ſich, 
ob für die nächſten Jahre mit Rückſicht auf etwaige größere 
finanzielle Anforderungen eine Erhöhung oder aus anderen Gründen 
eine Ermäßigung des jetzigen Procentſatzes zu erwarten ſteht. 
Schließlich wird noch zu erörtern ſein, warum die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Grund zu der Annahme zu haben glauben, daß ſich nicht 
auch bei erheblich geringerem Gehalt — etwa bei öffentlicher Auf⸗ 
forderung zur Bewerbung — eine geeignete Perſönlichkeit werde 
ermitteln laſſen.“ 

Der Steindruckergehilfe Albert Z. von hier Kesten geſtern 
Abend mit ſeinem Stiefvater in Streit. Als Letzterer einen 
Polizeibeamten herbeiholen wollte, brachte ſich Z. mit einem 
Revolver eine Schußverletzung am Kopfe bei, welche ſeine Auf⸗ 
nahme ins Lazareth erforderlich machte. 

Am 31. v. Mts. verſchwand auf dem Wege von der 
Strandhalle zum Seeſtege in Neufahrwaſſer, wohin er mit Bers 
wandten ging, ganz plötzlich der Statiousvorſteher a. D. Gädtke, 
und es gelang nicht, ihn wieder zu finden. Geſtern wurde nun 
in einem Graben bei Weichſelmünde ſeine Leiche gefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich ¡ft G., der etwas geit sſchwach geweſen fein ſoll, verunglückt. 

Eine werthvolle Bereſcherung der Sammlungen, beſonders der 
zoologiſchen Abtheilung, iſt dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Mufeum kürzlich zu Theil geworden. Herr Sapitán-Sieutenant 
Benzler (Zoppot) hat bei ſeinem längeren Aufenthalt in Zanzibar und 
in den deutſch⸗afrikaniſchen Kolonien eine größere Anzahl Schlaugen, 
große, mannigfaltig geſtaltete Spinnen, Scorpione, merkwürdige 
Heuſchrecken und Raupen, prächtige Käfer etc. geſammelt und die⸗ 
ſelben dem Provinzial⸗Muſeum als Geſchenk überwieſen. 

Ju der letzten Woche hat wiederum ein hieſiger Fleiſcher 

fein Geschäft ſchließen müſſen, weil der Mangel an Schlacht⸗ 
vieh in Verbindung mit den hohen Preiſen jeden Gewinn aus⸗ 
ſchließt. 
Marienburg, 15. September. Der Rentier Weiß feierte 
heute ſeine goldene Hochzeit unter großer Theilnahme. 
Herr W. hat als Stadtverordneter, Mitglied des Gemeindekirchen⸗ 
rathes und des Direktoriums des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes ſowie 
als Kreisdeputirter ſich große Verdienſte um die Stadt und den 
Kreis erworben. — Als geſtern zwei junge Leute in einem Gaſt⸗ 
hauſe in Jonasdorf mit einer alten Piſtole ſpielten, entlud 
ſich plötzlich die Waffe, und mit einem lauten Aufſchrei ſank das 
hinter dem Büffet ſtehende Mädchen, durch den Hals ges 
troffen, zu Voden. Die Aermſte liegt nun ſchwer krank im biefigen 
Marienkrankenhauſe darnieder. — In Folge des anhaltenden 
Regens der letzten Tage iſt das Waſſer der Niederunger Gräben 
ftellenweife über die Ufer getreten. Die niedrig belegenen Wieſen⸗ 
ländereien find daher zum Theil überſchwemmt, und man hat ſich 
genöthigt geſehen, das Vieh von der Weide auf die höher gelege⸗ 
nen Flächen zu treiben. Faſt an allen Orten haben die Ent⸗ 
wäſſerungsmühlen in Thätigfeit geſetzt werden müſſen. Die Wege 
in der Niederung ſind durch den Regen vollſtändig aufgeweicht, 
ſo daß ſie für Fußgänger faſt unpaſſirbar find und Fuhrwerke 
bis an die Achſen der Räder im Schmutz verſinken. 

* Aus Weſtpreuſten. Die Landwirthſchaftsſchule zu 
Marienburg Wpr., die einzige Anſtalt dieſer Art in unſerer 
Provinz, wird nicht nur von ſolchen jungen Leuten beſucht, welche 
die Landwirthſchaft zu ihrem Berufe erwählen, ſondern auch von 
Schülern, welche ſich dem gewerblichen Leben zuwenden wollen, 
fie empfiehlt fic) dieſen dadurch, daß fie latein los iſt und hal bs 
jährige Klaſſenkurſe hat, was beſonders für kräukliche Knaben 
wohl zu beachten iſt. Faſt die Hälfte dieſer Schüler, deren Zahl 
fig augenblicklich auf 120 beläuft, gehört dem Weichſel⸗Nogat⸗ 
Delta an, außerdem befude: eſe Auflalt nicht nur Geſtpreußen, 
ſondern auch viele Oſtpreuf bis von Memel her, einige Ruſſen, 
Pommern, Pofener, ja au Hamburg und Umgegend, 2 aus 
Kiel, 1 aus dem Staate? ſouri und 1 aus Beirut in Syrien. 
Die Ausländer zieht d ertrauen zu dem Direktor und den 
Lehrern der Landiwirth' sſchule herbei. — Am 12. d. Mts. 
wurden alle 7 Abiturienten, welche das Lehrerkollegium zur 
mündlichen Prüfung zugelaſſen Ale, von der Königl. Prüfungs⸗ 
Kommiſſton für reif erklärt und mit der Y ſühigung zum einzährig⸗ 
. Militärdienſte entl en. Im Ganzen haben dieſes 

echt bisher in 12½ Jahren 258 Landwirthſchaftsſchüler in 
Marienburg erhalten. Am 13. October beginnt das Winter⸗ 
ſemeſter 1890/91. Die beſte € pfehlung aber für dieſe Schule, 
die merkwürdigerweiſe aber viel geſchu iht wird, weil ſie neu iſt 
und kraftvoll emporſtrebt, iſt die Liebe rer alten Schüler zu ihren 
Lehrern, welche Jedermann leicht erkennen kann, der mit irgend 
einem alten Marlenburger Landwirthſchaftsſchüler in Berührung 
kommt. 

Elbing, 15. September. Auch die Hicfigen Stadtver⸗ 
ordneten pie den Magiſtrat erſucht, mit Rückſicht auf die 
goben Fleiſchpreiſe höheren Ortes um die Oeffnung der 

andes grenze für die Einfuhr von Rindvieh und Schweinen 
vorſtellig zu werden. In derſelben Sitzung wurde der Ausbau 
des Rathhauſes für 285000 Mk. endgiltig beſchloſſen. 

Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Vereins 
hat in ſeiner letzten Sitzung die Unterſtützungen für die Lehrer⸗ 
waifen der Proving feſtgeſetzt. Es wurden 11 Familien mit 59 
Waiſen mit 622 Mk. und zwar in Beträgen von 15—36 Mk. 
unterſtützt, ſo daß einige Familien eine jährliche Unterſtützung 
von 92 Mk. erhalten worden, wenn dazu die Weihnachts⸗Unter⸗ 


tützung mit 20 ME. gerechnet wird. Dieſe Unterſtützungen dauern | 


ür die Empfangsberechtigten auch dann fort, wenn der neue 
Rechts⸗Vereſn, welcher nur die Wittwen der früheren Mitglieder 
unterſtützt, ins Leben getreten iſt. y 
Vertreter der Hiefigen Lehrerſchaft hatten ſich in voriger 
Woche nach Danzig begeben, um die Regierung zu bitten, die 
ſtaatlichen Alters zulagen auch den hieſigen Lehrern zukommen 
u laſſen, obwohl bekanntlich nur die Lehrer auf dem Lande und 
n Städten bis 10000 Einwohnern dieſe Wohlthat genießen. 
Die Herren wurden von dem Herrn Dezernenten der Finanz⸗ 
abtheflung und einem Regierungs⸗Aſſeſſor empfangen, welche die 
Gründe der Lehrer anbórten und verſicherten, Alles zu thun, was 
möglich fei, um auch den Ebinger Lehrern die ſtaatlichen Alters⸗ 
zulagen zukommen zu In derſelben freundlichen Wei 
wurden die Herren auch vom Herrin Regierungspriifidenten v. Hep 
empfangen. Da auch der hieſige Magiftrat ſich bereit erklärt 
in dieſer er für die Lehrerſchaft einzutreten, fo lä 
ſich erwarten, daß ſich die Hoffnungen derſelben erfüllen werd 
Für die Ortſchaften der rechtsſeitigen Nogat⸗Niederun 
iſt für Getreidemahlmühlen, Wind⸗ und Dampfentwäſſerung 


rung; 
Feuersgefahr gegründet worden. Die Drauſenſee⸗Nie eu 

par: und Leihbank, eingetragene Genoffenſchaft Fit 
is in's Leben treten. Der 
eine Beihilfe von 2000 Mk. zugeſagt. 
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£ Heiligenbeil, 15. September. Auf dem Bundesſchützen⸗ 
eft in Berlin erlangte nach den nunmehr beendeten Feſtſtellungen 
der Kaufmann Gaßert von hier als 110. Gewinn die Ehrengabe 
des Freihandſchießvereins in Löbau (Sachſen) ein feines Etui mit 
25 Mark. Wie man hört, iſt G. der einzige Schütze aus Oſt⸗ 
preußen, welcher einen Preis erlangte. 

Königsberg, 15. September. Am Sonnabend fand in 
der hieſigen Regierung eine Konferenz ſämmtlicher Landräthe, 
der Polizeipräſidenten, des Landeshauptmanns und des Ober⸗ 
bürgermeiſters unſerer Stadt und der Bürgermeiſter von Memel, 
Allenſtein und Braunsberg ſtatt zur Beſprechung über die Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Alters und Invaliditäts ; 
verſicherung. 

Auf der ſtenographiſchen Jubiläums - Ausftellung 
in München iſt der geſelligen Sektion des Gabelsberger Steno⸗ 
graphenvereins in Königsberg, ſowie Herrn Fett⸗ Königsberg für 
vorzügliche Leiſtungen je ein Ehrendiplom zuerkannt worden. 

Mit den Fundamentirungsarbeiten für das Herzog⸗Albre cht ⸗ 
Denkmal ijt heute begonnen worden. Die Statue wird erſt im 
nächſten Jahre aufgeſtellt werden, die Enthüllung ſoll am 17. Mai, 
dem Geburtstage des Herzogs Albrecht, ſtattfinden. 

Poſen. Die Betriebsergebniſſe der Zuckerfabrit Gneſen 
waren im letzten Geſchäftsjahr ſo günſtig, daß nach reichlichen Ab⸗ 
ſchreibungen 7 Prozent Dividende gewährt werden können. 
Außerdem hätte noch eine Superdividende von 2 bis 3 Prozent 
ezahlt werden können, man hat es aber vorgezogen, dieſen Ueber⸗ 
chuß dem Reſervefonds zu überweiſen. 

Dem Lederfabrifanten Rogowski in Gneſen iſt auf der 
Allgemeinen Ausſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf in Köln 
die „ſilberne Medaille” zuerkannt worden. 

Schneidemühl, 15. September. Wie es heißt, ſoll zur Ver⸗ 
ſtärkung der Kavallerie des 2. Armeekorps das in Salzwedel 
und Gardelegen ſtehende 16. Ulanenregiment nach Schneide⸗ 
mühl und Natel verlegt werden. 

Krone a. d. Br., 14. September. Heute kam der Inſpektor 
aus Deutſch⸗Kruſchin zur Stadt, und nachdem er noch mehrere 
Bekannte beſucht hatte, trat er die Rückfahrt an. Als der Wagen 
das Grabina⸗Wäldchen paſſirte, hörte der Kutſcher plötzlich einen 
Schuß hinter ſich; erſchrocken drehte er ſich um und bemerkte, 
daß der Inſpektor ſich in die rechte Schläfe geſchoſſen hatte. Der 
Tod war ſofort eingetreten. Die Beweggründe zu der That find 


bis jetzt unbekannt. 
Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 


Bet der Beſprechung der Vorlage zur Abänderung der 
Gewerbeordnung wurde, wie ſchon mitgetheilt, der Beſchluß 
gefaßt, die Vereine, welche etwaige Beſtimmungen hinſichtlich der 
Abſchnitte über die Sonntagsruhe, den Arbeiterſchutz, die Arbeits⸗ 
bücher u. ſ. w., vorſchlagen wollen, aufzufordern, ihre darauf be⸗ 
züglichen Anträge bis zum 10. Oktober der Direktion des gewerb⸗ 
lichen Centralvereins behufs weiterer Beranlaſſung zugehen zu 
laſſen. Vom Gewerbeverein Elbing ſind bereits zwei ſolcher 
Anträge eingegangen. Dieſer Verein wünſcht eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung darüber, 1) in welche Zeit die Unterrichtsſtunden an 
der Fortbildungsſchule fallen follen und über die Z:hl derſelben, 
2) nach der Richtung, daß Schüler, welche das erforderliche Maß 
von Bildung haben, nicht genöthigt werden, an dem Unterricht 
in der Fortbildungsſchule theilzunehmen. 

Herr K rüger⸗Marienburg gab der Anſicht Ausdruck, daß es am 
beſten wäre, wenn ſtatt der Zwangsſchulen freiwillige Fort⸗ 
bildungsſchulen eingerichtet würden, worauf Herr Stadtrath 
Witting ⸗ Danzig erwiderte, daß es ſehr gewagt ſei, dies zu be⸗ 
haupten, wenn man ſich nicht auf einen idealen Standpunkt ſtelle, 
der in den wirklichen Verhältniſſen keinen Boden habe. 

Herr Fabrikbeſitzer Pfannenſchmidt aus Danzig warf die 
Frage auf, ob mit einer Verkürzung der Arbeitszeit und der ſtark 
ausgedehnten Sonntags ruhe dem Arbeiter gedient ſei. Er meinte, 
daß ein großer Theil derſelben von dem Zeitgeſchenk keinen Nutzen 
haben werde, weil er die Zeit nicht anders anzuwenden wiſſe, 
als in der Kneipe. Es läge viel mehr im Intereſſe beider Theile, 
wenn der Arbeitgeber ſeine Leute an dem Ertrage ſeiner Arbeit 
in anderer Form betheilige, als durch einfache Löhnung. 

Herr Ehlers erwiderte: Es ſei ja unbedingt vorzuziehen, 
wenn die Regelung der Sonntagsarbeit nicht durch das Geſetz, 
ſondern durch gute Sitte geſchehe, aber wir brauchen leider die 
Geſetze. Auch der humanſte Gewerbetreibende wird durch die 
Racſchtsloſigleit des andern getrieben. Das Schwierige liegt 
nur darin, die Schranken zu ziehen, bis zu welchen das Geſetz 
gehen darf. — Der Vorwurf, ſeine Zeit nicht nützlich verwenden 
zu können, trifft nicht allein den Arbeiter, er trifft alle Stände. 
Wer 10—15 Glas Bier zur Ausfüllung feiner Zeit herunter⸗ 
trinkt, darf nicht behaupten, daß er fle edler anwendet, als der 
Arbeiter, der zur Schnapsflaſche greift. Wir ſind allzumal 
Sünder. — Es liegt aber die Erfahrung vor, daß in Arbeiter⸗ 
kreiſen die Gelegenheit zur Ausbildung oft bereitwilliger ergriffen 
wird, wie in den ſogenannten höheren Kreiſen. 

Herr Pfannenſchmidt erwiderte, daß er ſich auf die Er⸗ 
me einer faft 30jährigen Thaͤtigkeit ſtütze. Die bisherige 

rbeitergeſetzgebung habe ſchon das patriarchaliſche Verhältniß 
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber empfindlich geſtört, die weiteren 
geſetzgeberiſchen Abſichten werden die Störung verſtärken. 

Herr Stadtrath Witting ⸗Danzig proteſtirt dagegen. Das 
patriarchaliſche Verhältniß früherer Zeiten fet heute unmöglich; 
als Vorzug der neueren Geſetzgebung möge es betrachtet werden, 
daß der Grundſatz der Gleichberechtigung, der in der Wirkſam⸗ 
keit der Arbeiterausſchüſſe feinen Ausdruck finde, zur Geltung 
komme. Der Drang nach Bildung ſei auch in den Arbeiterkreiſen 
geſtiegen, der Arbeiter will heute etwas Anderes als Schnaps⸗ 
trinken. 

Herr Melßner⸗Elbing bemerkt zum $ 105, daß nach der 
Ueberſchrift deſſelben die Ordnung der Bexháltuiffe zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern Gegenſtand freier Vereinbarung 
ſein ſolle, daß die Einzelbeſtimmungen aber von dieſer freien 
Vereinbarung nichts übrig laſſen. Er würde eine Erklärung vor⸗ 
[lagen des erh 

„Der Gewerbetag fet der Auſicht, daß durch den $ 105 der 
Gewerbeordnung in der Faſſung der Regierung die Arbeitgeber 
in ihrem Gewerbetriebe geſchädigt und den Arbeitnehmern die 
Verwendung ihrer Zeit nach eigenem Ermeſſen unmöglich ge⸗ 
macht werde und daß der Paragraph daher in der vorliegenden 
Faſſung unannehmbar ſei. 

Es erwiderte darauf der Vorſitzende Herr Bürgermeiſter Ha ges 
mann, daß nach altem Gebrauch der Gewerbetag keine Beſchlüſſe 
faſſe, ſondern die ſchwebenden Fragen nur erörtere. 

Herr Schloſſermeiſter Anger⸗Danzig meinte, die Geſetzvor⸗ 
ſchläge für die Sonn⸗ und Feiertagsruhe gehen für die Handwerker 
noch nicht weit genug. Er kann die großen Ruhepauſen brauchen für 
die allgemeine Ordnung ſeiner Angelegenheiten, für ſeine Bücher. 
Die Leute ſelbſt können ſie eher entbehren, ſie machen gern Ueber⸗ 
ſtunden, ſelbſt die ſehr gut bezahlten der Danziger Gewehrfabrik. 
— Da, wo Hausinduſtrie, herrſcht wird freiwillig auch des Sonn⸗ 
tags gearbeitet, und das wird in Provinzen wie Weſtfalen, eine 
große Schwierigkeit bilden, da bei Einführung längerer Sonn⸗ 
tagsruhe ein Theil der Werkſtätten⸗Arbeit an die Hausinduſtrie 
Po dürfte. 

tit der Bemerkung des Herrn Ehlers, daß die Regelung 

der Beſchäftigung in der Hausinduſtrie bereits in Ausſicht ge⸗ 
nommen jet, war die Beſprechung beendet und der Vorſitzende 
ſchloß die Berſammlung mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. 

Eine ep pp Beſprechung der gewerblichen Borbilder⸗ 
und Muſterſammlung, über welche Herr Dr. Oſtermeyer 
Vortrag gehalten hat, behalten wir uns für eine andere Gelegen⸗ 
heit vor. — Ueber die Preisvertheilung für die Konkurrenz⸗ 
ausſtellung weſtpreußiſcher Wagenbauer, welche am Sonntage 
noch nicht erledigt war, iſt uns auch bis zur Stunde keine Nach⸗ 
richt zugegangen. 


y Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder. 


In der erſten Sitzung, welche nach dreimonatlicher Pauſe 
ftattfand, wurde über das Stut buch für die Proving We ft» 
preußen verhandelt. Als Grundla 
die von Herrn Landwirthſchaftsſchu 
Marienburg geſchriebene Broſchüre über dieſen Gegenſtand. 
Anweſenden erkannten die Nothwendigkeit der Begründung einer 
Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Pferdezucht an, vertagten jedoch 
mit Rückſicht auf die Abweſenheit mehrerer ſich gerade für Pferde⸗ 
zucht intereſſirender Beſitzer die Beſchlußfaſſung über den Antrag, 
im nächſten Jahre mit Unterſtützung des Staates und des Central 
vereins eine Anzahl littauiſcher Füllen anzukaufen und hier zu 
verkaufen, bis zur nächſten Sitzung. 

Der darauf folgende Punkt: „Die furchtbaren Paragraphen 
2235 bis 2238 des allgemeinen Landrechts“ betraf eine tief ein⸗ 
ſchneidende Angelegenheit. Veranlaſſung zur Erörterung derſelben 
hatte ein Brandſchaden im Vereinsgebiet gegeben. 
dadurch entſtanden, daß ein fiebenjahriger Knabe mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt und dieſe fortgeworfen habe, worauf die Gardinen 
in Brand gerathen, das Fenſterkreuz erfaßt und das Strohdach 
des Hauſes vom Feuer verzehrt worden ſei. Nun hat zwar die 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft ihrerſeits den Brandſchaden erſetzt, 
dagegen hat die Landſchaft unter Anziehung der vorerwähnten 
Paragraphen dem Beſitzer erwidert, er könne froh ſein, daß nicht 
ſein ganzes Gehöft abgebrannt ſei, und ſie hat ſich geweigert, 
Schadenerſatz zu leiſten. Nach längerem Meinungsaustauſch neigte 
die Verſammlung der Anſicht zu, daß, da keine böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vorliege, auch die Landſchaft verpflichtet ſei, den Schaden 


für die Beſprechung diente 
Direktor Dr. Kuhnke in 


Darauf berichtete Herr Molkerei⸗Direktor Röſer über „Unſere 
Ernte“. Im Allgemeinen ſei die diesjährige Ernte günſtig, da die 
Scheunen gefüllt ſeien und ihr Raum nicht ausgereicht habe, den 
Ernteſegen zu bergen. Der Roggen hat eine ſehr große Fuderzahl 
geliefert, der Strohertrag iſt ſehr reichlich, aber die Körner ſchütteten 
Der Weizen iſt mehrfach vom Roſte befallen warden, 
doch ergiebt ſich im Ganzen ein guter Ertrag. Die Gerſte liefert 
reichlich Stroh, aber in der Niederung einen nicht befriedigenden 
Körnerertrag. Der Hafer iſt beſonders gut gerathen, ebenſo auch 
Die Preiſe für die Cerealien haben ſich bis 
jetzt zufriedenſtellend geſtaltet und dürften ſich vorausſichtlich auch 
Die Kartoffelernte iſt mit Ausnahme 
einzelner Sorten nicht befriedigend. Bei der folgenden Beſprechung 
wies Herr C. Leinweber - Gr. Krebs auf den reichen Ertrag hin, 
welchen der etwa 14 Tage ſpäter blühende Johanni⸗Roggen er⸗ 


Erbſen und Wicken. 


in gleicher Höhe erhalten. 


Verſchiedenes. 


— Ein preußiſcher Lehrertag ſoll vom Landesverein 
preußiſcher Volksſchullehrer für die Weihnachtsferien nach 
Magdeburg einberufen werden, im Falle bis dahin der an⸗ 
gekündigte Geſetzentwurf über die Unterhaltung der Volks⸗ 
ſchulen veröffentlicht worden iſt. 

— Als böſe Folge der antiſemitiſchen Hetze wird aus 
Heſſen berichtet, daß in Allendorf an der Lumda, einem Ort 
von 1300 Einwohnern, ſämmtliche jüdische Familien in ihrem 
„Berges“, Weißbrot, welches die Juden dort am Sonnabend 
eſſen, unter der Kruſte bezw. unter dem geflochtenen Berges 
etwa je zehn abgeſchnittene Streichholzköpfchen fanden. 
Sache iſt der Staatsauwaltſchaft angezeigt. 
zum Wahlkreis Pickenbachs und wird fortwährend von anti⸗ 
ſemitiſchen Wühlern durchzogen. 

— In dem königlichen Hauptgeſtüt Graditz bei Torgau, 
das auch von der Elbüberſchwemmung heimgeſucht wurde, 
find die Rennpferde noch mit Mühe und Noth nach Falkeu⸗ 
berg geſchafft und von dort nach Berlin verladen worden. 
Auch Döhlen, das Vorwerk von Graditz, ſitzt infolge eines 
Dammbruchs mitten im Waſſer. 
Lehndorff war bei Eintritt der Ueberſchwemmung in Graditz 
ſelbſt auweſend, und ſeiner Umſicht iſt es zu danken, daß es 
alle Pferde aus Wieſen und Koppeln in die höher gelegenen 
Stallungen zu bergen gelang und daß die Rennpferde recht⸗ 
zeitig Graditz verließen. 

— [Seltſame Erſatzmänner!. 
Kreisſtadt melden ſich bei der Behörde ſeit einigen Wochen wieder⸗ 
holt Bosniaken, welche ſich für Baron Rothſchild in Wien 
köpfen laſſen wollen. In der Landbevölkerung kreiſt nämlich das 
Gerücht, Baron Rothſchild ſei zum Tode verurtheilt worden und 
ſuche einen Erſatzmann, der ſich gegen ein Entgelt von einer 
Million Gulden für ihn hinrichten laſſe. 
den Bosniaken förmliche Geſellſchaften gebildet, welche die Million 
gewinnen wollen, derart, daß das Loos entſcheiden ſoll, wer ſich 
als Erſatzmann für Rothſchild zu ſtellen habe. Die Uebrigen 
wollen dann die Million unter ſich theilen. 
die Beamten den Bauern, daß ſie von einem Spaßvogel angeführt 
Die Bauern laſſeu nicht von ihrem Glauben, und immer 
ney melden ſich Erſatzmänner. 

— [Manöverzelte.] Während der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Manöver kamen zum erſten Male Zeltbahnen aus waſſerdichtem 
Stoff von gelbgrüner Farbe zur Verwendung, die über den 
eltbahnen entſprechen einer 
ahrzehuten getroffenen Ein⸗ 


Der Ort gehört 


Ober⸗Landſtallmeiſter Graf 


In einer bosniſchen 


Es haben ſich unter 


Vergebens verſichern 


Mänteln getragen werden. 
in der ruſſiſchen Armee ſchon vor 
richtung. Schon bei dem Infanterie-Gepäck M1874 wurde um 
den gerollten Mantel eines Zeltes, die Zeltbahn, gewickelt 
Sonſtiges Zeltzubehör, welches jeder Mann tragen muß, beſtehlin 
½ Zeltſtange, 1 bis 2 Häringspfählchen und 1 Zeltitrid. Ju 
Rußland wird dleſe Einrichtung ſehr gelobt; man weiſt nament⸗ 
lich darauf hin, daß die um den 
nur in ihrer eigentlichen Beſtimmung nützlich ſei, ſondern zugleich 
den Mantel vor dem Naßwerden ſchützt. 
dürften ſich von den deutſchen im Weſentlichen dadurch unter⸗ 
ſcheiden, daß dort die Zelte für nur 6 Perſonen, nach dem deutſchen 
Modell aber für 20 beſtimmt ſind. 

— [Kom iſche Mani verjcenen] erzählt der Berichterſtatter 
der Nowoja Wremja aus der ruſſiſchen Manöverzeit: Das Kom⸗ 
mando der dritten Kompagnie war dem Stabskapitän X. Z. an⸗ 
ſchlagen. X. Z. rennt im 


antel gewickelte Zeltbahn nicht 
Die Zelte der Ruſſen 


Plötzlich wird Alarm 
dickſten Nebel aus dem Zelt und tri 
Welche Kompagnie? ruft er. 

Die dritte, Euer Hochwohlgeboren, antwortet man. 

— Links um, Marſch! kommandirt der Stabskapitän, in der 
Seele erfreut, daß er ſeine Kompagnie ſo ſchnell gefunden. Er 
führt ſie; aber beim erſten Lichtſchimmer entdeckt er, daß er 
Feinde kommandirt, und die Soldaten erkennen, daß ihr Komman⸗ 
deur der feindlichen Armee angehört. Der Irrthum kam daher, 
daß er nicht gefragt hatte, zu welchem Regiment die Kompagnie 
gehörte, der wirkliche Kommandeur und die Offiziere derſelben 
waren aber nicht zu rechter Zeit zu derſelben gekommen und 
wußten bis Tagesanbruch nicht, wohin ihre Soldaten gekommen 


uſchaft zu gerathen, iſt für den Offlzier das 
ie Koſaken hatten einen jungen Kornet erwiſcht 
und er bittet fie: 

Brüder, laßt mich los, bei Gott, ich ertrage den Schimpf 
Die Koſaken antworteten: 

Ew. Hochwohlgeboren, ſolche Sünde. Mein Ehren⸗ 
chieße mich. Eine ſolche Sünde wollen wir nicht auf 
uns laden, Euer Hochwohlgeboren, gehen Sie; aber ſagen Sie 
es Niemandem. 

— [Ein intereffanteg Pollzeiſtückchen] In Adria 
nopel trieb ſeit Langem ihr Weſen eine Diebesgeſellſchaft, an deren 
Spitze die Wittwe eines Krämers ſtand. Man wußte recht wohl, 
daß dieſe Dame ſchon viele Diebesthaten vollführt hatte, doch war 
es ſehr ſchwer, dieſelbe bei einem ihrer jchlau angelegten Pläne 


nicht, ich erſchieße mich. 


zu überraſchen. Da entſchloß ſich denn ein türkiſcher Geheimpoli⸗ 
ziſt, der Dame einen Heirathsantrag zu ſtellen, auf welchen dieſe 
auch einging. Sie verlebte mit ihrem neuen Gemahl zwei frohe 
Wochen, die für dieſen gerade hinreichten, um die Schlupfwinkel 
der Geſellſchaft kennen zu lernen. Er ſtattete darauf ſeiner Be⸗ 
hörde Bericht ab, und es wurde verabredet, die ganze Bande bei 
einer paſſenden Gelegenheit aufzuheben. Als aber der Tag heran⸗ 
kam, war der Geheimpoliziſt mit ſeiner Gemahlin verſchwunden, 
und zwar unter Mitnahme der Kaſſe und der Werthſachen, die 
man auf mehrere Tauſend Pfund ſchätzt. In dem Kampfe zwi⸗ 
ſchen der Liebe und ſeinen Dienſtpflichten hatte erſtere den Sieg 
davongetragen. 

— [„Mich wird ja Niemand ſtehlen“] Allgemeines 
Aufſehen erregt es in Breslau, daß vor dem Hauſe, in welchem 
Feldmarſchall Graf Moltke Aufenthalt genommen, zwar ein Schilder⸗ 
haus aufgeſtellt worden war, aber fein Poſten Wache hielt. 
Eingezogene Erkundigungen haben ergeben, daß der greiſe Stratege 
ſelbſt ſich eine ſolche Bewachung verbeten hat mit der ſcherzhaften 
Wendung: „Mich wird ja Niemand ſtehleu.“ 


— Ueber die Reinig ung von Waſſerläufen hat das 
Ober⸗Verwaltungsgericht folgende wichtige Entſcheidung 
gefällt: Der § 10 des Vorfluthgeſetzes vom 15. November 1811 
ermächtigt die Polizeibehörde, die Auskrautung oder Räumung 
eines Grabens oder Waſſerabzuges anzuordnen, ſobald aus der 
Vernachläſſigung derſelben oder aus Mangel an der erforderlichen 
Tiefe Nachtheil für die Beſitzer anderer Grundſtücke oder nutzbarer 
Anlagen oder auch für die Geſundheit der Anwohner entſteht. 
Allein von dieſer Berechtigung darf nur demjenigen gegenüber Ge⸗ 
brauch gemacht werden, dem die Unterhaltung eines Grabens oder 
Waſſerlaufs obliegt. Ueber die Unterhaltung der Gräben beſtimmt 
§ 100 Th. I, Tit. 8 A. L.⸗R., daß ein jeder nur die über fein 
Eigenthum gehenden Gräben und Kanäle, durch welche das Waſſer 
ſeinen ordentlichen und gewöhnlichen Ablauf hat, zu unterhalten 
verbunden iſt. Gegen das außerhalb der Kanäle und Gräben wild 
ablaufende Waſſer tft nach $ 102 a. a. O. ein jeder Eigenthümer 
ſeine Grundſtücke zu decken befugt. Unter den Gräben und Ka⸗ 
nälen des $ 100 find aber lediglich künſtlich angelegte Waſſerläufe 
zu verſtehen, es iſt deshalb unſtatthaft, dieſe Vorſchrift auf jeden 
Waſſerlauf anzuwenden. Insbeſondere unterliegen ihr nicht Vers 
tiefungen, welche das wild abfließende Waſſer gelegentlich in dem 
Erdboden hervorbringt, oder zur Eutwäſſerung der Aecker dienende 
Furchen. 


= _ (Reichspoſt.] Bon jetzt ab können Poſtpakete ohne Werth: 
angabe im Gewicht bis zu 3 Kg. nach Siam (vorerſt jedoch nur 
nach Bangkok) verſandt werden. Die Packete müſſen frankirt werden, 
— — ——äũͤ a1. —— ͥ — 


— Neue ſte s. (T. D.) 


Berlin, 16. September. Der Rücktritt des öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters in Berlin ſteht bevor. Auch der 
öſterreichiſche Reichskriegsminiſter Bauer und der Chef des 
öſterreichiſchen Bahnweſens ſollen gleichfalls zurücktreten. 

München, 16. September. Oberſt Schöller, Kom: 
mandeur des 9. Jufanterie-Regiments, (bei welchem auf 
einem anſtrengenden Uebungsmarſche viele Lente umfielen) 
ijt mit Penſion und der Erlanbniſt zum Tragen der Uni⸗ 
form verabſchiedet. 

Saarbrücken, 16. September. Geſtern Nachmitta 
fand auf Grube Maybach bet Sankt Wendel auf Flötz II. 
des Oſtfeldes eine heftige Exploſion ſchlagender Wetter 
ftatt. Bis heute früh find 23 Todte zu Tage gefördert. 
Ein Bergmann wird vermißt. 

Paris, 16. September. Bei einem Duell zwiſchen 
den boulaugiſtiſchen Abgeordneten Mermeix und Dumon⸗ 
teil wurde erſterer an der rechten Seite ſchwer verwundet. 

Orſova, 16, September. Die Donau⸗Regulirungs⸗ 
arbeiten am „Eiſernen Thore“ haben heute mit Spreu⸗ 
gung eines Felſens im Beiſein ungariſcher, öſterreichiſcher 
und ſerbiſcher Miniſter begonnen. 

Washington, 16. September. Die Repräſentauten⸗ 
kammer lehnte die neue Zolltarifvorlage wegen der im 
Senat gemachten Abänderungen ab. 
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Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 17. Nebliges und trübes, zeitweiſe aufheiterndes 
Wetter mit unerheblicher Temperat urveränderung; keine oder 
nur geringe Niederſchläge. 

Am 18. September: Theils heiteres, theils nebliges, trockenes, 
Nachts kühles, am Tage angenehmes Wetter. 


Berlin, 16. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 263,00 
Berlin, 15. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 183 196 Mk. gef., Septbr.⸗ Oktober 188,75 — 189,75 
Mk. bez. 
Roggen loco 162—172 Mk. gef., Septbr. » Oktober 178,00 — 173,75 
Mk. bez. 
Gerſte loco 140—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 133—156 Mt. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 —140 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170 —205 Mk., Futterwaare 154— 163 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 65,00 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mt. Verbrauchsabg. loco ohue ag 
41,60 Mk. bz. 
Danzig, 16. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durage.) 
Weizen: loco matt 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
int. Mark 178—183 geubunt inlländiſch Mk. 182 — 190, hochbunt 
inländiſch — Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trau 
Mk. 148,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,00, 
Roggen: loco unverändert, inl. Mark. 160,00 ruſſiſcher und 
poln. zum Trauſit Mart 111,00 per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Tranfit Mart 110,00 per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 110,00. 
Gerſte: loco inl. Mark 148,00 Rübſen: loco inländiſch Mk. —. 
Hafer: loco inländiſch Mt. — Erbſen: loco intändiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00 
nichtkontingent. Mk. 42,00. 
Königsberg, 16. September 189. Spiritusbericht. (Tele⸗⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Holle Comm., Geſchäftf. Ohne, Zufuhr unveränd. per 10000 Ltr. % 
loco kongentirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per 
September unlonting. Mk. 41,25 Brief. 
Rübſen unverändert. 


Magdeburg, 15. September. Zuckerbericht. Kornzucker exe 
von 92% —,—, Kornzucker excl., 88 Rendement ——, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 15,60. Unverändert. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. aun hegen 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Bers 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt fofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 


(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb⸗ 
hat erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
ch im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, jo zer⸗ 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich ver- 
fendet gern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ 
und zollfrei in's Haus. (7268 b) 


Stern’sches 
Conservatorium 
der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20, 
gegriindet 1850. 


Direktorin: Jenny Meyer. 


Artist. Beirath: Prof. R. Radecke, 
Prof. Friedrich Gernsheim. 
Neuer Kursus: 6. October, 
Aufnahme-Prüfung: 4. October, 

Morgens 9 Uhr, 

a) Conservatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der Musik. 
b) Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung zur Bühne. c) Seminar: 
Specielle Ausbildung von Gesang- und 
Klavierlehrern und Lehrerinnen. d) 
Chorschule. e) Vorlesungen 
im Institut. Hauptlehrer: Jenny 
Meyer, Rudolf v. Milde (Gesang). 
Rob. Radecke, Gernsheim 
(Composition, Direction, Orgel, Chorge- 
sang). Bassler (Theorie). Prof. 
Ehrlich, Gernsheim, Papen- 
dick, ©. L. Wolf, Dreyschock, 
v. d. Sandt, Kayser, Schmeid- 
ler (Clavier). Emile Sauret, 
Exner, Kgl. Kammer-Musik. (Violine), 
Hugo Dechert, Kgl. Kamm.-Mus. 
(Cello). Programme gratis durch Unter- 
zeichnete. 


Theater in Culmſce. 


(Haberer's Salon.) 


Donnerstag, den 18. September: 


Die Steruſchunppe. 


Breig-Luftfpiel von G. von Moſer. 
Freitag: 


Der Probepfeil. 


Luſtſpiel von O. Blumenthal. 
onntag: ( 


Sonn (9666) 
Das Millioneumädel. 


Große Poſſe mit Geſang. 
Albert Gulitz, Director. 


Steckbrief. 


Gegen den Anton Dienke alias 
Gienka, alias Czarnetzki, alias Dembler 
aus Guſenofen, etwa 36 Jahre alt, 
welcher flüchtig iſt und unter dem Deck⸗ 
mantel des Handels mit Schnüren und 
anderen Waaren auf dem Lande Dieb⸗ 
ſtähle verübt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Hehlerei von der Königl. Straf⸗ 
kammer zu Allenſtein bezw. vom Königl. 
Amtsgericht Hohenſtein unter dem 2. 
Mai 1890 bezw. 10. Dezember 1889 
verhängt. (9646) 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das Juſtiz⸗Gefängniß zu Allen⸗ 
ſtein abzuliefern. Aktenz. V. L. 18/90. 

Allenftein, 5. September 1899. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Steckbrief. 


Gegen die unten beſchriebene Wittwe 


008e a 


Carl Heintze 


Preuss. Lotterie. 
1. Klaſſe 7. und 8. October. Autheile: 
1/4 7 Mk.; 1/16 3½ Mk.; ½ 1 Mk. 75 Pf.; 
1/64 1 Mk. verſendet H. Goldberg, Bank⸗ u. 
Lotterie⸗Geſchäft. Spandauer. 2a, Berlin 


Aelteste u. grösste Fabrik dieser Brauche. 
A Bereits bei 2000 Bründen praktisch bewährt. 


Ein Piauino 


(orroq) 


Bisheriger Absatı 2 über 50,000 | 


Jenny Meyer. 


Sprechstunden: 8—9, 2—3. (9619) 


BS Feine Bu 


Anna Czarnetzki aus Guſenofen 

Kreis Oſterode am 8. April 1828 zu zu vermiethen; zu erfragen Markt 9 
Neuteih in Weſtpr. geboren, Tochter St | | Putz eſchäft. 0699) 
des Fabian Diente und der Marie 0 waaren . 
Hohendorf, welche flüchtig iſt und unter als: 


Veiblend⸗Zie 
d⸗Zicgel 

DETUICNO= HEY 
50000 Stück rothe, möglichſt gleich⸗ 
farbige, zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe franco Waggon nächſter 
Bahnſtation unter Aufſchrift Nr. 9627 
durch die Expedition des Gef. erbeten. 


100 Stück junge, zur Zucht 
ceiguete kammwoll 


Aniterfänfe 


ſucht zu kaufen (9601) 
Dom. Sukowy b. Strelno, Pos. 


Jos. Leclercq, 
Rittergutsbeſitzer. 
In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 


eine Anzahl Eber 


der mittl. Horkſhire⸗Race 


6 Monat alt, ſchön entwickelt, nach Aus⸗ 
wahl zum Verkauf. (9157) 


Das erfte Hotel 


in einer Kreisſtadt an der Oſthahn ift 
billigſt zu verkaufen, da der Beſitzer ſich 
zur Ruhe ſetzen will. Meldungen wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9635 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein ſelbſtſtändiges Gut 
unw. Marienburg (Höhe) 500 Morgen 
gr. incl. 40 Morg. Wief. m. vol. Bef. 
u. Einſchn, Hyp. nur 60000 Mek. Landſch. 
f. d. bill. Pr. v. 90 000 Mk. b. 20000 
Mk. Anzahl. ſ. z. verk. Retourm. erb. 
[9661] von Loſch — Danzig. 
NB. Daf. iſt e. f. Hotel i. Königs⸗ 
berg, 17 Zim. pp. n. vollſt. Inv. (8000 
Thlr. Mob.⸗V.) m. 2000 Thl. Anz. z. verk. 


Mein Grundſtück 


bei Rehden circa 110 Morgen, 760 Mk. 
Reinertrag, will ich bei 3000 Thlr. Anz. 
verkaufen. Schriftliche Angebote unter 
Nr. 9659 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für 


Jeitunguerleger. 


Für Januar 1891 ſucht ein tiicht, 
energiſcher [9658] 


Geſchäftsführer 


einer Druckerei und Redakteur entpr. 
Stellung. Suchender, repräſent. Er⸗ 
ſcheinung, iſt in ſämmtl. Redaktions⸗Arb. 
Exped., Inſeratenweſen, Correktur, Lo⸗ 
calberichterſtattung, Calculation, Buch⸗ 


dem Deckmantel des Handels mit 
Schnüren und anderen Waaren auf dem 
Lande Diebſtähle verübt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Hehlerei von der 
Königl. Strafkammer zu Allenſtein bez. 
Königl. Amtsgericht Hohenſtein unter 
dem 2. Mai bezw. 10. Dezember 1889 
verhängt. (9645 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften 
und in das Inſtiz⸗Gefängniß zu Allen⸗ 
Rein abzuliefern. Aktenz. V. L. 1 18/90. 

Allenſtein, 5. September 1890. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter: 62 Ihhre, 
Größe: 1,60 m, Haare: dunkelblond, 
Stirn: niedrig, Naſe: etwas breit, Zähne: 
defect, Augen: blau, Mund: eingefallen, 
Geſichtsfarbe: geſund. 


Steckbrief. 


Gegen die unverehelichte (oder Frau) 
Eva Amenda alias Gienka aus 
Guſenofen, welche flüchtig iſt und 
unter dem Deckmantel des Handels mit 
Schnüren und anderen Waaren auf dem 
Lande Diebſtähle verübt, iſt die Unter⸗ 
aa wegen Hehlerei von der 

önigl. Strafkammer zu Allenſtein 
dezw. vom Königl. Amtsgericht Hohen⸗ 
ſtein unter dem 2. Mai 1890 bezw. 10. 
Dezember 1889 verhängt. [2647] 

Es wird erfucht, diefelbe zu verhaf⸗ 
ten und in das Juſtiz⸗Gefängniß zu 
Allenſtein abzuliefern. Aktenz. V. L. 18,90. 

Allenſtein, 5. September 1890. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Die Herſtellung von rot. 1950 qm 
Nundſteinpflaſter zur Befeſtigung von 
Bräben auf Gemarkung Tiefenau bei 
Marienwerder ſoll an einen Unternehmer 
vergeben werden und iſt hierzu Termin 
auf Montag, den 22. September er., 
Vormittags 11 Uhr auf dem Bureau 
der Bauiuſpektion Graudenz II angeſetzt, 
woſolbſt die Angebotsbedingungen zur 
Einſichtnahme ausliegen und von wo 
dieſe gegen gebührenfreie Einſendung von 
50 Pfennigen bezogen werden können. 

Grandenz, den 9. September 1890. 

Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 

Boyſen. [9626] 


Ich erfuche um Mittheilung des Auf: 
enthallsortes des Schachtmeiſters David 
Kleinitzki, zuletzt in Tuſch aufhaltſam. 
820, (9667) 


0/90. 
Graudenz, 15. September 1890. 
Der Amtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 19. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in Grutta 


2 Morgen Zuckerrüben 
(in der Erde) 
öffentlich zwangsweiſe verſtelgern. 5 
Sammelplatz der Käufer: Berfofski: | EN 
ſches Gaſthaus. ai 
Graudenz, den 16. September 1890. 
[9625] Heyke, Gerichtsvollzieher. : 


Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg Wpr. 
Freiwilligenrecht, lateinlos, halb⸗ a 


jährige Klaſſenkurſe. Aufnahme zu 
Oſtern und zu Michaeli durch den Es 
(9649) Director Dr. Kuhnke, 


Eine 10pferdige liegende (9642) 


Dampfmaſchine 


nebſt Keſſel und eiſernem Wagen⸗Voll⸗ 


Crauchir⸗, Tiſch⸗, Deffert- 
Meſſer u. Gabeln, 
Hrod= und Kücheumeſſer, 


Taschenmesser, 


Stahlſcheeren. 
Nur gute Fabrikate zu 
billigen Preiſen. Sw 
Reparaturen an genannten 
Sachen beſorge auf's Beſte. 


Walter Ritter 


Seitenthor, im Hauſe des Herrn 
A. Kutzner. 
Daſelbſt kann ſich 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung melden. 
(9618) D. O. 


Ganz friſche Sendung 


ungar. Weinlrauben 
ſchleſiſch. Treibhaus⸗ 


Ananas und ⸗Pfirſiche 


iſt eingetroffen und empfehlen zum, bil⸗ 


ligſten Preiſe (9628) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Tee: Schuster 


Georg 
- Markneukirchen i. S. 


Fabrik und Versandt von 
Musikinstrumenten, Harmonikas elt. 
Absol. Garantie, Umtausch bereitwilligst 
Illustr. Preisliste gratis u. franco. 
Bitte genau Georg Schuster zu adressiren. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtr aße. 


(Barometer 
Vorzügliche Werke! 
Grösste Auswahl! 
!Billige Preiſe! 


Walter Ritter 


Seitenthor, im Haufe des 
Herrn A, Kutzner. 


c. gründl. erfahren, ſeit Jahren Redak⸗ 
tteur angel. Zeitungen und techn., wie 
l kaufm. Leiter von Druckereien, muſikaliſch 
lund wiſſenſchaftlich gebildet, militärfrei, 
im Buchhandel nicht unerfahren. Prima 
Zeugn., beſte Referenzen. Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Poſen etc. bevorzugt. Anſprüche 
mäßig. Off. m. Gehaltsang. werd. briefl 

Im. Aufſchr. 9658 d. d. Exp. d. Geſell. erb’ 


I Eine der älteften und größten Mein: 
handlungen Lübecks fucht für Poſen 
einen tüchtigen Vertreter 
gegen hohe Proviſion. Gefl. Offerten 
werden erbeten sub a. F. 5 nach Danzig, 
Hotel de Berlin. [9636] 


0% Ein jung. Mann beabſicht. v. 1. Octbr. 
d. J. ab eine Commisſtelle i. ein. Co: 
jetzt im Betriebe zu befichtigen, 


lonialw.-Geſch. verb. m. Schank, mögl. 
Pour für den billigen Preis von Mk. 4200 Cin Kanarie nvoge i 


auch m. Deftillat. anzun., u. ſich dar. z. 
pa 6 vervollk. u. w. z. Selbſtſtänd. vorzub. D. 

wegen Vergrößerung des Werkes verkauft] entflogen; gegen gute Belohnung ab: 

— 20 118 An germann. Thorn. zugeben Marſenwerderſtraße 47. 
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4. Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung vom 8. bis 10. October 1890. 


Halbe Antheile 21,50 M 
fir Porto und Liste 30 Pf. extra, empfiehlt 


Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden 


führung, Correſpondenz, Papierbranche | der Lehm alle geworden und die 


u. Nr. 9664 d. d. Exved. d. Geſelligen erb.“ H. W. 3 


ewinne baar: 
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ll 90000: 90000 a. 
1 4 30000:30000 . 
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24 6000 „12000 „ 


Vacanzen. . 
Für große Güter gebrauche tüch⸗ 
tige und gut empfohlene (9623) 
Rechnungsführer 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 
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_ Baul Raltiefe, Inowraslam der Schi Hofmann „ tin 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ed Sob a SD ras: Gi 12 dab 
lu. Deftillation en gros ſuche per 1. Oc⸗ I" Alt Ehriftburg gesucht 3 geilt 
tober d. 2 5 Gchilfen. Taſeigſt ſtehen noch 50 We 
* bad bat, 
Derfelbe muß mit der Buchführung fo- geite 
Y | wie Correfpondeng, auch polniſch, voll: 
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F gbberer Schaufenſter vertraut. y bis zum kommenden Herbſt lohnende Reſe 
8 Berfönl. Vorſtellung erwünſcht Beſchäftigung. Meldung auf der Bau⸗ Eini 
\ oder den Meldungen Zeugniß⸗ \ ftele. (95777 M. Bebrow sti. Rau 
8 . und Photographie bei⸗ ÓN Ein 9 er Pril 
zufügen. 2 uty her er a 
8 H. Kubatzki 8 findet ſofort Stellung bei (9616) = 
8 Dt. Eylau Wpr. A R. Kloſe, Schützenſtraße. Pol 
tee ts ee LED Ein Lehrling zu 2 
V zur o on ven fice eintreten. jeune 
für mein Materialwaarengeſchäft einen] (9629) : Srabenftr. re weld 
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Suche per fofort 857% als Lehrling 1699 2 il 
einen Barbiergehilfen. Stellung. C. Rettfow sti, Soldau. — 
M. Sictietsti, Eulm a. B. | Kaflriver Malleck Mi 
Einen tüchtigen, zuverl. Barbier⸗ wird verlangt. Ziep, Tarpen. Biw 
ehe ou) ips gay nee Bur ſelbſiſt Bertr.d. Hausfr. 1. b. folid.. 1 
(96600 BV buhofftr ße 15 erg. Anſpr. eine ſelbſtthät, Perſönlichk. fof. geſ. Ste 
Y ihe = fi Adr. erb. u. R poftl. Briefen. (9663) iene 
erhelratheter Werkführer ff Ni für leichte in y 
der ſelbſtſtändig eine Waſſermühle leiten Jingeres Mädchen Hausarbeit benu 
5 Caution ſtellen kann, wird fofort Leſucht Holzmarkt 58, 1 Tr. (9668) pe 
geſucht von (9639) in 1 Na rti 
Aron Lazarus, Zempelburg. Ein junges Mädchen E Das 
Mehrere tiichtige (617) im Haushalt und in Handarbeiten brad 
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ſchäftigung in der Maſchinenfabrik von melden Langeſtr. 4. Manthey. ‘6 
Kloſe. Eine gut empfohlene, zuverläſſige Jus 
2 Schmiedegeſellen und Kinderfrau (0032) Ae 
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verm. Getreidemarkt 18, 2 Tr., r., Hinterh. folg 
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eb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
: b hy 5 Rati 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 

Aus dee Provin 
— Für die Heizung der Perſonenwagen auf den 
königlichen Eiſenbahnen ſind neue Vorſchriften erlaſſen worden. 
Darnach find in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende November 
und vom 1. März bis Ende April die Perſonenwagen der Tages⸗ 
und Nachtzüge zu heizen, ſobald die äußere Temperatur unter 
fünf Grad Wärme finkt. Bom 1. Dezember bis Ende Februar 
ft die Heizung ununterbrochen durchzuführen. In den Wagen⸗ 
abtheilungen iſt als mittlere Temperatur eine Wärme von acht 
Grad beizubehalten. Die Heizung auf den Anfangsſtationen muß 
ſo frühzeitig begonnen werden, daß ſchon bei Abgang des Zuges 
dieſe Temperatur nahezu erreicht iſt. 

— Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen Berfahrens hat 
der Unterrichtsminiſter die Beſtimmung getroffen, daß zum Oſter⸗ 
termine in die Volksſchulen diejenigen Kinder aufgenommen 
werden ſollen, die bis zum 1. Oktober deſſelben Jahres das ſechſte 
Lebensjahr zurücklegen; dagegen ſollen zum Oktsbertermin 
alle diejenigen Kinder Aufnahme finden, die bis zum 1. April des 
künftigen Jahres das ſechſte Lebensjahr vollenden, vorausgeſetzt, 
daß ſie die iy den Schulunterricht erforderliche körperliche und 
geiſtige Reife beſitzen. 

— Während die Erzeugung von obergährigem Bier in 
Weſtpreußen in den letzten fünf Jahren ſtetig abgenommen 
hat, iſt die Erzeugung von untergährigem Bier bedeutend 
geſteigert worden. Es betrug die Menge des gewonnenen Bieres 


obergähriges untergähriges 
tm Etatsjahre Heltoliter Hektoliter 
1888/89 174 000 377 600 
1884/85 196 600 265 600 


Hlernach kamen von dem in Weſtpreußen erzeugten Bier im 
are 1888/89: 38 Liter pro Kopf der Bevölkerung, gegen 33 
iter im Jahre 1884/85. Mit der vermehrten Herftellung hat ſich 
auch die Güte des Bieres gehoben, denn während 1884/85 zur 
ec eines Hektoliters Bier durchſchuittlich 24,23 Kilogramm 
etreide verwendet wurden, brauchte man im Jahre 1888/89: 
26,32 Kilogramm Getreide. Die Zahl der in der Provinz in 
Betrieb geweſenen Brauereien betrug im pol Jahre 103. 
ei Dt. Eylau, 15. September. Einen großen Menſchenauf⸗ 
lauf verurſachte geſtern auf dem Markt ein als Raufbold bes 
rüchigter Schloſſer. In angetrunkenen Zuſtande fiel er über einen 
Reſerviſten her, ohne daß dieſer ihm etwas zu Leide gethan hatte. 
Einige Herren ergriffen die Partei des Mißhandelten, warfen den 
Raufbold nieder und verabfolgten ihm eine wohlverdiente Tracht 
Prügel. Kaum war er aber wieder auf den Beinen, ſo ergriff 
er auch ſchon einen großen Stein und warf dieſen einen ſeiner 
Gegner, Herrn Kommiſſtonär B. gegen den Hinterkopf, ſo daß 
err B. mit einer tiefen Wunde in die Kniee ſank. Einen 
Rotten, welcher ihn arretiren wollte, ſchleuderte der Wütherich 
zu Boden. Erſt der vom Militär erbetenen Wachmannſchaft ge⸗ 
lang es, den gefährlichen Menſchen nach zähem Widerſtande in 
ſeiner Wohnung feſtzunehmen und abzuführen. Der rohe Patron, 
welcher erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet iſt, hat auch ſchon ſeine 
Frau öfter mit der Axt bedroht. 
1 Gruppe, 14. September. Bei dem Manöver war das 
Nordkorps am 11. d. Mis. bis in die Umgegend von Warlubien 
zurückgedrängt worden, erhielt jedoch Verſtärkung und En am 
folgenden Tage das Südkorps an. Der Kampf wüthete von 
Sibſau bis Gruppe. Das Südlorps mußte der Uebermacht 
weichen und zog ſich, ſtets kämpfend, und in voller Ordnung, bis 
Miſchke zurück. Die Vorpoſten des Nordkorps bezogen in Gruppe 
Biwak. Geſtern nun drang das Nordkorps weiter auf Schwetz zu 
vor. Das Südkorps mußte ſich wieder zurückziehen, ſetzte fid 
jedoch auf dem Felde von Jungen in einer höchſt vortheilhaften 
Stellung feſt. Die Grenze zwiſchen den Ländereien von Sartowitz 
und Jungen bildet ein, von beiden Seiten fteil abfallendes Thal, 
in welchem ein breiter, tiefer Graben fließt. Dieſes Gelände 
benutzend, hatte ſich die Infanterie des Südkorps in langgezogener 
Schützenlinie im Schützengraben verſchanzt, hinter welcher die 
Artillerie Aufſtellung genommen hatte und unaufgörlich feuerte. 
Das Nordkorps konnte dieſe Stellung nicht einnehmen, und damit 
brach das Gefecht ab. Heute iſt Ruhetag. Morgen und Dienſtag 
geht die ganze Diviſion gegen einen markirten Feind in der Um⸗ 
gegend von Schwetz vor und bezieht an beiden Tagen Biwak. 
Damit iſt das Manöver beendet, Mittwoch iſt Ruhetag, und 
Donnerſtag marſchiren die Truppen in ihre Garniſonen zurück. 
co Jaftrotw, 14. September. Heute fand die feierliche Eine 
weihung der neuen Gewerksfahne der hieſigen Schuhmacher⸗ 
Junung ſtatt. Die Feſtlichkeit verlief glänzend und zeigte vor 
Allen die Bedeutung des hieſigen Schuhmachergewerkes, das gegen 
200 Meiſter zählt. Die Stadt war feſtlich geſchmückt; viele 
Ehrenpforten waren errichtet und mit Sinnſprüchen verſehen. 


Als ſymboliſche Figuren waren dem Feſtzuge zwei Reiter voran⸗ 
geſtellt, bedeutend „Hans Sachs“, den Nürnberger, und „Hans 
4 kehren reuig zu ihrer alten icht zurück. 
erſelben erklärte in der Feſtrede Herr Obermeiſter Säcker, 5 g su ig Pflicht z 


von Sagan“, den Königsberger Schuſter. Die Bedeutung 
wie folgt: „Hans Sachs ijt ein leuchtendes Vorbild im 
Streben nach Berufs, ſowie edler Kopf⸗ und Herzensbildung. 
Hans von Sagan dagegen leuchtet vor in tapferer Ausdauer und 
Baterlandstiehe. Ihnen nachzuſtreben bringt dem Handwerke 
wahren Fortſchritt. Das alte Zopfthum muß verbannt bleiben; 
dagegen aber gilt es, Standesehre zu wahren und vereint nach 
echter Meiſterſchaft zu ſtreben, welche der Pfuſcherarbeit den Er⸗ 
folg unmöglich macht.“ Bei der Eutrollung der Fahne wurde 
das Lied geſungen: „Brüder reicht die Hand zum Bunde.“ Dar- 
nach ward daran erinnert, daß das Handwerk in dem erhobenen 
Kaiſer einen rechten und warmen Beſchützer habe. Demſelben 
wurde ein begeiſtertes Hoch gebracht und daran anſchließend die 
Nationalhymne geſungen. Am Schluſſe nahm der Abgeſandte 
des Zentralverbandes Deutſcher Schuhmachermeiſter, Herr Beutel 
aus Berlin das Wort, ermahnte zur Eintracht und übergab 
Namens des Vorſtandes jenes Verbandes einen Nagel, den der 
Herr Obermeiſter Säcker in die Fahnenſtange ſchlug. Abends 
war großer Fackelzug und darauf Ball der Meiſter und Geſellen 
im Juhnke'ſchen Hotel und im Schützenſaale. Als Gäſte waren 
vertreten die Gewerke der Städte Schneidemühl, Dt. Krone, 
Ratzebuhr, Flatow und Schlochau.“ 

Königsberg, 15. September. Obgleich die Zahl der Gäſte 
ſich in unſern ſamländiſchen Bädern bereits ſtark verringert hat, 
iſt doch noch immer ein ſehr anſehnliches Häuflein vorhanden, 
welches noch auf ſchöne Herbſttage rechnet, um dieſe dann in den 
buntfarbigen Laubwäldern genießen zu können. Heute wird 
überall die Saiſon geſchloſſen, und befriedigt können die Bewohner 
der Badeorte wohl auf die erzielten Geſchäfte zurückblicken, da 
der Beſuch, ſelbſt des kleinſten Bades, größer als in den Vor⸗ 
jahren geweſen iſt. Kranz, das beſuchteſte ſamländiſche Bad, war 
von weit über 5000, meiſt aus Oſtpreußen ſtammenden Badegäſten 
beſucht. Aus Weſtpreußen waren nach der letzten Badeliſte 35 
Perſonen erſchienen. Aus anderen europäiſchen und außereuro⸗ 
päiſchen Reichen, mit Ausnahme von Rußland, waren Gäſte in 
dieſem Jahre nicht erſchienen. Die Badeverwaltung hat ein gutes 
Geſchäft gemacht, hoffentlich wird ſte einen Theil des Gewinnes 
hergeben, um die zahlreichen Mißſtände, welche noch immer in 
Kranz obwalten, abzuſtellen. — Der hieſige Lehrer Rogge hat 
mit ſeinen Curſen zur Heilung Stotternder bei der letzten Abgangs⸗ 
prüfung ein ſchönes Reſultat erzielt, da alle Kinder, 14 an der 
Zahl, als geheilt entlaſſen werden konnten. Hierbei konnte auch 
die Bro ob ein it a bei normaler Beſchaffenheit 
der Sprachwerkzeuge dauernd geheilt werden konne, mit „Ja“ bee 
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antwortet werden, nur wird für die Zeitdauer welche die Heilung 
in Anſpruch nimmt, die Perſönlichkeit der Schüler mitbeſtimmend 
ſein. Wenn Rückfälle bei für geheilt Entlaſſenen vorkommen, ſo 
bleibt zu erwägen, daß ein jahrelanges Leiden nicht in wenigen 
Wochen, namentlich bei willensſchwachen Kindern, zu heilen ijt. — 
Die hier in der „Flora“ ausgeſtellt geweſenen ſechs abgerichteten 
Eisbären, welche nach Moskau gingen, um dort im Cirkus 
Salamonski gezeigt zu werden, haben an der Grenze von Grajewo 
ein unangenehmes Zollabenteuer zu beſtehen gehabt. Den Thieren 
wurde zwar der Uebergang ins rufſiſche Reich zollfrei geſtattet, 
jedoch nicht den zugehörigen Geräthihaften, wie Käfige, Fäſſer, 
Kugeln und eiſerne Geräthe. Hierfür wurde von der ruſſiſchen 
Grenzbehörde ein Zoll von nicht weniger als 500 Mk. verlangt. 
Da die Kaſſe der Begleiter der „weißen Gäſte vom Nordpol“ aber 
zur Bezahlung dieſer Summe nicht ausreichte, ſo mußte der Sach⸗ 
verhalt telegraphiſch Salamonski angezeigt werden. Bis das er⸗ 
betene Geld nun von Moskau in Grajewo eintreffen wird, muß 
die ganze Karawane in letzterem Orte bleiben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 14. September. In Betreff 
der Zulaſſung von Ausländern find vom Herrn Oberpráfidenten 
neue Beſtimmungen erlaſſen worden. Danach iſt jeder, welcher 
einen Ausländer oder eine Ausländerin, gleichgiltig zu welchem 

wecke, aufnimmt, verpflichtet, dies binnen 24 Stunden der Orts⸗ 

olizei anzuzeigen, und letztere hat ſofort die Anzeige dem Land⸗ 
rath zu übermitteln. Zuwiderhandlungen ſollen mit einer Strafe 
bis zu 60 Mk. geahndet werden. Der glaubhafte Nachweis des 
Betheiligten, daß ihm die Eigenſchaft der aufgenommenen Perſon 
als Ausländer nicht bekannt geweſen ſei, ſoll eine Aufhebung des 
Strafvollzuges zur Folge haben. — Eine ſolche Maſſe von 
polniſchen Gänſen, wie ſie in dieſem Jahre in Pilkallen zu 
Markte gebracht werden, iſt hier noch nie 3 Zum geſtrigen 
Wochenmarkte waren wohl an 4000 Stück aufgetrieben, darunter 
auch eine größere Anzahl großer, prachtvoller Thiere, ſogenannte 
Schwanengänſe die aus dem Innern Rußlands ſtammen. Die 
Preiſe find in Folge des hohen Rubelkurſes hoch. 


Preskovia. Nachdr. verb. 
Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 


Wonnetrunken hätte Preskovia fliegen mögen, ihr Fuß 
berührte kaum die Erde. Ihre ſchwarzen Augen leuchteten, 
und wie ſie begeiſtert der Höhe zueilte und zum Himmel 
emporblickte, dünkte es Menoslaw, als ob die Göttin der 
Unſchuld und Freude den Olymp erreichen wollte. 

„Ach!“ rief ſie. „Wie iſt es herrlich hier! O, Menos⸗ 
law, allein mit Dir in Gottes freien Bergen, iſt jeder Athem⸗ 
zug mir Glück und Wonne! Iſt es Dir nicht auch ſo?“ 

„Ich freue mich Deines Glückes!“ antwortete er. 

„Nein, Dir iſt es nicht ſo! Ernſt und trübe ſprachſt Du 
den ganzen Weg kaum wenige Worte!“ 

„Frage nicht, Herrin! Pflücke Deine Kräuter, frage nicht, 
es thut nicht gut. 

„Ich ſoll nicht fragen? O, daß ich Deine Sorgen theilen, 
die Falten auf Deiner Stirn glatt ſtreichen dürfte!“ 

enoslaw's Herz pochte laut. Warum auch blieb er nicht 
feft und ließ fle trotz Allem mit Piotz gehen? 

„Warum poll ich nicht fragen?“ fuhr fie fort. „Theile 
Dein Weh mit mir!“ 

1 aus Erbarmen.“ 

„Ei, laß doch dies ewige „Herrin“! Menoslaw, denke, ich 
fet Dein Weib im Ernſt und hätte ein Recht zu fragen, was 
Dir iſt, und ſage mir Alles!“ 

Konnte fie denn noch klarer ſprechen und ihm zu verſtehen 
geben, was ſie meinte? 

„Preskovia, wenn Du wüßteſt, wie graujam — Er 
konnte ſich kaum noch bemeiſtern, während er ſie mit gefal⸗ 
teten Händen und Thränen in den ſchönen Augen vor ſich 
ſtehen ſah. 

„Ifſt denn das arme Mädchen, dem Du fo viel erwieſen, 
iſt denn mein Dankgefühl keines Vertrauens werth?“ flüſterte 
ſie mehr, als ſie ſprach. 

Ihre Worte waren es, welche ihm die Faſſung zurück⸗ 
gaben; ſich gewaltſam zur Ruhe zwingend, ſagte er: 

„Preskovia, Du wirſt es bald aus aller Munde hören: 
Pugatſcheff tft flüchtig.“ 

„Gott ſei Dank!“ 

„Die Revolution windet ſich im Todeskampf. Die Bauern 
Nichts haſt 
Du mehr zu fürchten. Du kannſt wieder in's Schloß als die 
Bojarentochter ziehen, und in tiefſter Seele ſage ich meinem 
Glücke Lebewohl! Du biſt bewegt? Du weinſt? O, habe 
Dank! Laß uns ruhig ſcheiden! Eins nur, Preskovia, ſage 
mir: Warſt Du in Deines armen Knechtes Hauſe froh? Warſt 
Du bei uns glücklich?“ 

Laut ſchluchzend rief ſie: „Ja, ich war es, war es mehr 
als in früheren Tagen!“ 

„Dieſe Worte, dieſe Thränen ſollen bei uns bleiben! Du 
aber,“ es fiel ihm ſchwer, aber dennoch rangen fic) die Worte 
über ſeine Lippen, „Du aber, vergiß unſer!“ 

„Ich Euer vergeſſen? O, Menoslaw!“ 


8. Fort.) 


„Sieb Dich ganz der früheren Würde, dem früheren | 


Glanze wieder hin, nur wenn Du einmal unſerer Treue be⸗ 
pürfelt, dann“ — feine Stimme bebte — „dann rufe uns!“ 

„Ich von Euch laſſen? Nimmermehr!“ 

f Mit einem Aufſchrei wollte ſie ihm Alles ſagen, doch die 
Bitte, die ihr auf den Lippen ſchwebte, er mußte ſie aus⸗ 
ſprechen; ihre Weiblichkeit ihr Mädchenſtolz forderten es. 

Menoslaw aber erwiderte Nichts; es giebt jedoch Blicke, 
deren Wirkung und Tiefe keine Worte erreichen, und wie er 
mit einem ſolchen Blick voll Wehmuth ſie anſah, da brach das 
gang in ihr lodernde Feuer unaufhaltſam hervor und todtens 

leich vor Aufregung, rief ſie bebend: 

„Menoslaw, ich liebe Dich! Ich kann kein Glück genießen 
kann nicht leben ohne Dich! Ich liebe Dich Dich und will 
Dein Weib bleiben, nun und immerdar. Hier vor Gottes 
Angeſicht frage ich Dich: Liebſt Du auch mich und willſt Du 
mir Gatte ſein?“ 

Aller Feſtigkeit bar, brach er aus: „Du, Du liebſt mich? 
Es iſt kein Traum, kein Wahn? Du liebſt mich, jo wahr 
ein Gott über uns lebt?“ 

In dieſem Augenblick ging die Sonne ſtrahlend über 
Dan auf, und hingeriſſen ſtürzte Meuoslaw zu ihren Füßen 
und rief: 


„Bei dieſem heiligen Licht, das glorreich Dich umglebt, 
ich liebe Dich! Wie die Erde zittert in dem S 
des erwachenden Tages, ſo zittert meine Seele in der Liebe 


zu Dir, Du mein Leben, Du mein Himmel! Ja, ja, ich liebe 


Dich, ich habe Dich immerdar geliebt, und ſo hoch will ich 
Dich heben, daß die Engel Gottes ſelbſt unſere Liebe ſchauen!“ 

Er riß ſie leidenſchaftlich an ſich und in dem erſten Kuß, 
im welchem Beider ganze Seele lag, hielten fle ſich umfangen, 
und an einander ſchlugen ihre eins dem andern gehörenden 
Herzen. Und dann ftanden fie Hand in Hand und ſahen ſich 
tief, tief in die Augen, als wollten ſie daraus die Unermeß⸗ 
lichkeit ihrer Liebe ergründen, als plötzlich die alte Amme 
und der Pope Andrej vor ihnen auftauchten und ſie jäh zur 
Wirklichkeit zurückbrachten. 

„Menoslaw,“ wandte der Prieſter fid) ſehr ernſt zu dieſem, 
komme mit mir, ich habe Wichtiges mit Dir zu ſprechen. 
Lukerja möge die Gräfin nach Hauſe geleiten.“ 

Es war kein Zufall. Lukerja hatte ſich die Worte ihres 
Sohnes gemerkt, und darum eilte ſie, als ſie durch Piotz 
vernahm, Preskovia ſei in Menoslaw's Begleitung nach dem 
Berg gegangen, zum Popen Andrej, die Bitte der Bauern, 
Jenen zu ſprechen, als Vorwand benützend, in Wahrheit aber, 
um dieſe Zuſammenkunft zu ſtören und die Folgen, vor 
welchen ſie zitterte, zu verhindern; ſie erſchrak auf den Tod, 
als ſie Beide ſo vereint fand. Sie kannte ihres Sohnes Cha⸗ 
rakter, aber auch Beider Liebe und die feurige Jugend, welche 
alle Dämme ſprengt. t 

Preskovia, ahnungslos, eilte ihr frill glückſelig voran. Sie 
wußte kaum, daß ihr Lukerja folgte; des armen Kräutleins 
aber hatte fie ganz vergeſſen und zuckte jäh zuſammen, als 
Waſſiliſſa, von der andern Seite des Berges kommend, es 
ihr triumphirend wies. Sie hatte es gefunden. 

Die Herrin ſah ihr mit einem böſen Blicke nach, und 
wieder bohrte ſich tiefer der giftigſte Stachel ihr ins Herz, der 
Stachel der raſendſten Eiſerſucht bei dem Gedanken, daß der 
Mann, der ihres Lebens Leben ausmachte und der, wie ſie 
jetzt wußte, ſie ebenſo wieder liebte, auch von einer Andern 
noch geliebt werde. Blinde Leidenſchaft! — 


Während ſich die vorerzählten Dinge in Romanow voll⸗ 
zogen, floh der gefallene Pugatſcheff mit wenigen Getreuen 
von Ort zu Ort. Sein Stern war untergegangen. Als ob 
der verweigerte Segen des Popen Andrej ihm zum Fluch ge⸗ 
worden wäre, ſo feierte er in Romanow ſeinen letzten Sieg. 
Katharina hatte ihm eine ganze Armee unter dem een! des 
Generals Panin, eines ihrer Tüchtigſten, entgegengeſandt. 
Auch Pugatſcheff's Horde war noch eine anſehnliche Menge, 
denn Atkinſon hatte ihm fort und fort neue Anhänger ans 
geworben; aber je größer deren Zahl wurde, deſto weniger 
war er im Stande, fie in Zucht zu halten und ihre Biigels 
loſigkeit zu bemeiſtern. Seine Macht ging in Trümmern, 
und ſo konnte es geſchehen, daß der Held erlag. Die gewal⸗ 
tige past welche in einem großen Theil Rußland's die Bos 
jarenherrſchaft zertrümmert hatte, erlahmte dor dem Gang 
eines unerbittlich ſtrengen Fatums, welches dem Verderben 
„Halt“ gebot. Er erlag und ſah ſich zur Flucht gezwungen 
und ng wäre er wohl gejangen worden, hätte ihn des 
Volkes Liebe nicht geſchützt. 

Trotz der ungeheuren Summe, welche für ſeine Aus⸗ 
lieferung ausgeſetzt worden war, fand ſich dennoch Keiner, 
der ihn angegeben hätte. Aber heimlich ſchlich die Schlange 
ſeinen Wegen nach. Atkinſon, der Verräther war es, welcher 
den Judaslohn erſtrebte und erhielt. Angebend, aus Treue 
Pugatſcheff's Schickſal theilen zu wollen, blieb er deſſen ſteter 
Begleiter auf der Flucht, bis es ihm gelang, mit ihm in 
einem fihern Verſteck eingeſchloſſen, Opium in den Wein zu 
miſchen und den feſt Schlafenden dann den Häſchern aus⸗ 
W ' Sie finft 

er gefangene Löwe fintt nie zur Niedrigkeit herab; 
ſeine Kraft, feine Wildheit ift gebrochen, aber 8 bleibe der 
ſtolze Löwe. 

So auch Pugatſcheff. 

Ein Held in den Schlachten, blieb er es auch im Unglück. 
Er tobte nicht; er trug ſeine Ketten ruhig und edel, wie er 
ſeine Fahne getragen hatte. 

Wie immer ſein Wirken Irrthum und Sünde war, das 
Bewußtſein, als ein Opfer für das Glück und die Freiheit 
der Bauern mit ihnen zu fallen, gab ihm die moraliſche 
Kraft, ſeine Würde auch als Gefangener zu bewahren. Nach 
der damaligen rauhen Sitte gegen Verbrecher mußte er 
grauſamſte Folter erleiden, um dann, dreifach mit Ketten 
umwunden, in einem eiſernen Käfig durch das Land geſchleppt 
zu werden, ohne daß es den Peinigern gelang, ihn zu de⸗ 
müthigen. Es war kein Klagelaut aus * zu erpreſſen. 
Die Bauern, welche wußten, was er für ſie hatte erſtreben 
wollen, welche wußten, daß er für ſie geblutet und gelitten 
hatte, liebten ihn, nahten ſich ehrfurchtsvoll dem traurigen 
Zuge, und wie Sonnenſtrahle ſielen warme Dankesblicke in 
ſeine Marternacht. 

Endlich nahte der langen, peinlichen Reife Ziel. 

Sie waren in Moskau, an der unheimlichen Richkſtätte. 

Pugatſcheff mußte erſt ſeine letzten, treuen Freunde ſchreck⸗ 
lich gequält hinrichten ſehen. 

Jetzt war an ihm die Reihe. Er blickte zum letzten Gebet 
empor. Da theilte eine gebeugte, bleiche, alte Koſakin die 
Menge; — es war ſeine Mutter. 

Tief erſchüttert, demüthig auf die Knie geſunken, konnte 
er die Bitte um Vergebung nicht aussprechen, aber die Mutter 
1 e ue = 

„Jemelian, mein Kind!“ rief fie. „Muß ich hier Di 
wiederſehen, hier Dich finden? Aber Du ſollſt nich one 
Deiner Mutter Segen von binnen gehen! Im Namen des 
allmächtigen, barmherzigen Gottes ſei Dir Alles, Alles ver⸗ 

iehen! Aus Deiner Mutter ganzer Seele, aus Deiner 
utter zerriſſenem Herzen fet tauſendfach geſegnet!“ 

Erſchüttert küßte er ihre Hand, auf welche eine Thräne 
fiel. Dann überließ er fid) feſten Schrittes den Henker⸗ 
knechten und verſchied männlich, — größer im Fall als in 
ſeinen Siegen, — während heiße Thränen der armen, ſchmerz⸗ 
gebrochenen Mutter es erſparten, des Sohnes letztes Todes⸗ 
zucken zu ſehen. — 

Atkinſon genoß nicht lange den Preis feines Verraths; 
er wurde von den entrüſteten Bauern im Heimgehen er⸗ 
ſchlagen; die Juſtiz aber ſchloß die Augen dazu. ar doch 
mit ihm nur ein Schurke weniger auf der Welt. — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


— - AAA 


Verſchiedenes. 


_ = Das größte Frachtſchiff der Welt iſt der „Saint 
Georgian“, welcher in Liverpool erbaut und kürzlich vom 
Stapel gelaſſen iſt. Er mißt in der Länge 441 Fuß, in der 
Breite 45 Fuß und in der Tieſe 34,5 Fuß. Seine Trag⸗ 
kraft betrügt 7000 Tonnen zu 2000 Pfd.; derſelbe hat zwei 
Decks, welche zum Transport von 1000 lebenden Ochſen ein⸗ 
gerichtet ſind. Seine unteren Räume ſind mit Kühlkammern 
zur ufnahme von ausgeſchlachtetem Fleiſch verſehen. Da 
die bereits große Anzahl der für die Einfuhr von lebendem 
Vieh und ausgeſchlachtetem Fleiſch dienenden Dampfer in 
ſtetiger Zunahme begriffen iſt, ſo werden die Fleiſchpreiſe in 
England um ſo mehr ſinken, als in dieſem Lande keine Ein⸗ 
gangszölle auf Vieh und Fleiſch erhoben werden. 


— Ein wegen Mordes zum Tode berurtheiiter Japaner Shu 
buba wird in Newyork mittels Elektricität hingerichtet werden, nach⸗ 
dem dem Antrage ſeines Anwalts, die Hinrichtungsart zu ändern, 
vom Richter nicht ſtattgegeben worden iſt. Umſonſt erklärte der 
Advocat, ſein Client würde zu Kohle verbrannt und zu Tode ge⸗ 
foltert werden. 


— [Brave Männer.] Am 6. Juli d. J. bemerkte der 
Lokomotivführer Geisheim aus Glogau bei Führung eines Zuges 
von Grünberg nach Glogau, während er im Gefälle in Folge 
Berſpätung mit kürzeſter Fahrzeit fuhr, plötzlich vor ſich auf etwa 
150 Schritt Entfernung ein kleines Kind unbeaufſichtigt am Ge⸗ 
leiſe. Er wandte ſofort alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel an, 
den Zug zum Halten zu bringen, erreichte zwar bald eine lang⸗ 
ſamere Gangart des Zuges, ſah aber, bis auf etwa 12 Meter 
herangekommen, ein, daß es nicht möglich war, den Zug vor dem 
Kinde, welches inzwiſchen über die Schiene gefallen, zum Still⸗ 
ſtand zu bringen. Schuell entſchloſſen ſprang der mitfahrende 
Hilfsheizer Karl Schwarzbach aus Glogau von der Maſchine, lief 
neben derſelben her, riß das etwa jährige Kind kurz vor den 
Rädern aus dem Geleiſe und rettete es ſo vor dem ſicheren Tode 
des Ueberfahrens. Dieſe muthige That des Hilfsheizers Schwarz⸗ 
bach und das energiſche und umſichtige Handeln des Lokomotiv⸗ 
führers Geisheim hat die königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Breslau 
lobend zur Kenntniß der übrigen Beamten gebracht. 


— [Das „Probirpferd“.] Ein engliſcher Damenkleider⸗ 
künſtler hat in einem feiner Säle ein eigenes — Probirpferd aufs 
gm Damen, welche ihre Reitkoſtüme verſuchen wollen, können 

as nun hoch zu Roß thun und ſelbſtverſtändlich wird die Probe 


den Schnitt und Faltenwurf eine um fo genauere fein als 

Sher. ciar cine — sige ~~ dd 

Renner, der am ner Laufbahn erſorgung 
als Probirpferd fand. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 15. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl 4% 106,70 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 99,60 B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,60 bz. B. 
Prk. Conf. Anl. 31/½% 99,70 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,00 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. Oſtpreuß. 8 
3½ % 97,60 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½%% 98,10 
Pommerſche Pfandbr. 31½/0% 98,90 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 
102 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3/% 98,10 B. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 10350 G. Preußiſch. Prämien ⸗ Anleihe 3½% 
Ziehung Danziger Hyp.⸗Pfobr. 4% 100,60 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr.3¼% 94,00 G. 

Königsberger 9 vom 11. Septemb. (Sram BB 
v. 89. 


Dick, 
ns-Fuß. 
Königs Hart. Bt 6g. Börfenbau-O % 95,50 @ 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 
nfterb Spinnerei⸗Actien 
oͤnigsb. Vereins bank⸗Act! 
Genoſſenſ. Grundcreditban 
für die Prov. Preußen 
Pinnauer Mühlen-Actien 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 
do. Ponarth⸗Actien 
do. Tilfit⸗Actien 
do. Schönbuſch⸗Act. 
Ofte. Südbahn⸗St.⸗Act. 
9. do. d. Pr.-Act. 
im: 


Preußiſche Rentenbriefe | 4 


Act. 


2 
E 
= 
5 
E 
| 
a 


Is aow 
358: 
u 
o 
E 


do, do Ponart . . 1 
do. Schönbuſch, rückz. 192 
do. bo. neue . 
Jo. Wickbold, rückz. 105 
Oftpr. Südbahn ⸗ Prior. 
Obligationen Litt. a—C 
do, bo. do, Litt. D 
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bo, von 300 Mk. u. darunt] 4 103,90 G. 
Kreisobl. d Pr. Oſt⸗ u. pr] 4 1100.— © 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] 8¼ 
por d. Prop. Oftyr.| 3%] 97,25 G. 
önigsb.Stadtobligationen] 3¼ 93,— G 
Neue do do. 3'/a| 96,50 Y. 
Hypoth.⸗Obligationen der 
Königsbg. Kaufmannſch J 3% 
Königsberg, 15. Septemb. Getreide: und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unveränd. hochbunter 125fpd. 
186 Mk. (79 Sgr.), 125-6pf0. 187 Mt. (79½ Sgr.), 126pfd. 
188 Mk. (80 Sgr.), 127-8pfb. u 130pfb. 190 Mk. (80%, Sgr.), 131pfd 
191 Mk. (81 Sgr.), rother 128pyb. und 129pfd. 190 Mk. (80¼ 
Sgr.). 
Roggen (Sgr. pro 70 Pfund) unveränd., 118pfd. 121pf. 
122pfd. 124pfd. 125pfd. 130pfd. 156 Mk. (62½ Sgr.), 123-4pfd 
194-5pf9 126⸗7pfd. 129⸗30pfd. und 130pfd. 157 Mk. (62/ 


Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert große 137 Mk. 48 
Sgr.), ibs east), Sgr.), 140 Mk. (49 Sgr.), 146 Mt. 61 
Sgr.), kleine 127 Mk. (44½ Sgr.), 130 Mk. (46); Sgr.). 135 
Mk. 47¼ Sgr.). 


afer iy pro 50 Pfund) unveränd. 124 Mk. (31 Sgr.), 
126 Mt. (31½ Sgr.) 1261/, Mk. (31½ Sgr.), 127 Mt. (31¾ Sgr.), 


Erbfen (Sgr. pro 90 Pfund) niedriger, feinfte, weiße 140 Mk. 
(63 Sgr.), 142 Mk. (64 Sgr.), 145 Mt. (65¼ Sgr.), 152 Mk. 
(68½1. Sgr.), graue 155 ME (70 Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.), 165 
Mk. (741/, Sgr.), 168 Mk. (75½ Sgr.), 170 Mk. (76 ½ Sgr.). 
Bohnen e pro 90 Pfd.) 120 Mk. (54 t) 
Widen (Sgr. pro 90 Pfund) niedriger 140 Mk. (63 Sgr.), 
142 Mk. (64 Sgr.). 
Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfund) hochfeine 208 Mk. (72 / 
Sgr.), feine 184 Mk. (64½ Sgr.). 
Prei3-Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 15. Septemb. 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ 44] Moggen 4% Gerſten⸗ [44 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1780 Mehl O 13 Groupe Nr. 1 111— 

do. „ 2 1 16/80 gest 12/20 — » 8 inh bo 
Ralferauszugme 18/20 11/60 b eo 9 1 

— 000° - 17 c do. U aleo] do. „ 4 J 13/80 

do. 00 weiß Bd. 1440] Commis⸗Mehl 1020 do. 2 181 — 

do. 00 gelb Bd. 14] Schrot 9 1 * do. € 12/50 

bo. 0 101 —] Siete 5 — do. we e ul— 

Futtermehl 5/20 Griige Nr. 1 1850 

Kleie 480 Se 12/68 

9. » 0 1] |— 

Kochmehl 10/48 

Futtermehl 5/68 

Bucwelzengrügel 15 20 

te U 1486 


— [Hopfenbericht.] Seit einer Reihe von Jahren hat die 
Hopfenpflanze nicht in gleichem Maße unter der Ungun der 
Witterung zu leiden gehabt, wie im diesjährigen Sommer und es 
iſt daher zu verwundern, daß wir trotzdem heute der Menge und 
Größe nach einer mittelmäßigen, der Güte nach ſogar einer guten 
Ernte gegenüberſtehen. Der Ertrag auf dem Feſtlande kann nur 
auf ungefähr 60 Prozent des vorjährigen Ernteertrages veran⸗ 
ſchlagt werden. Poſen rechnet nur auf die ſchwache Hälfte des 
Vorjahres. Amerika wird vorausſichtlich ca. 10000 Ballen weniger 
als 1889 liefern und Englands Ertrag kann bei feinem riefigen 
Bedarf von 600000 Zentner auf höchſtens 250000300000 Zentner 
geſchätzt werden. Es unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß für 
das diesjährige Produkt jedenfolls höhere Preiſe in Ausficht gee 
nomwen werden miiffen. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem Leiden am 
Herzſchlage unſer Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Stadt⸗ 
ſecretair a. (9578) 


Friedrich Eduard Mey 


im Alter von 76 Jahren. Dieſes 


zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen, 
Neumark Weſtpreußen, den 
15. September 1890. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 19. d. M., Vorm. 10—11 Uhr 
vom Schwan aus in Graudenz ſtatt. 


Die Verlobung mit dem Maurer 
Max Law agli erkläre ich von meiner 
Seite für aufgehoben. (96 

Frau Ludzedeit. 
Mittwoch (44090) 
Armen - Borfteher - Conferena. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Zan ders: 
weide, Band I, Blatt 2 und r. 
Schardau, Band I, Blatt 21, auf den 
Namen der Chriftian und Petro⸗ 
nella geb. Penner » Janz en' ſchen 
Eheleute eingetragenen in Zanders⸗ 
weide, Kreis Marienwerder, bezw. Gr. 
Schardau, Kreis Stuhm, belegenen 
Grundſtücke (6545) 
am S. Oktober 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Serichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, vers 
ſteigert werden. 
Die Grundſtücke find mit 308,94 
bezw. 250,34 Thlr. Reinertrag und einer 
Flüche von 26,08,60 bezw. 1701.60 Hek⸗ 
tar zur Grundſteuer, mit 240 Murk 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be 
Glaubigte Abſchrift des Grundbduchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedin gungen können 
in der Gerichtsſchreiberei IV, Bimmer 
Nr. 11, eingeſehen werden. 
Alle Neal berechtigten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Berſteigerungsvermerks nicht hers 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Anfforberung zur Abgabe don 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu Sede widr 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
des gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver 
erungstermins die Einftellung des Vers 
faßrens herbeizuführen, widri ento 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 

am 9. Oktober 1890, 

Vormitt 

an Gerichtsſtelle, 
kündet werden. 

Marienwerder, d. 13. Auguſt 1890. | f 

Königliches Amtsgeri 


3 11 Uhr, 


t IV. 


in 
immer Nr. 18, ver⸗ 


Filialdirection: 
Anhaltstrasse 14. 


Seder ohne 
haftet geſetzlich für den 
ür die er verantwortli 


verurſacht hat. 

In Folge dieſer Haftbarkeit ſi 
10 000, 20 000 — 40000, ja zu 
iſt im Allgemeinen haftbar als: 


ſchwerwiegende Haftbarkeit ob. 


niedrige Prämie Verſicherung. 
Am 1. 


ES 
des Vereins 96600 Verſicherungen. 


abgegeben. 


as” 


die Generaldirektion wenden. 


Bekauntmachung. 


Auf Anordnung des Herrn Negle⸗ 
rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder ſoll 
die hieſige se (9572) 
Stadtförſterſtelle 
deren zeitiger Inhaber dleſelbe probeweiſe 
verwaltet und zum 15. October 1890 
aufzugeben hat, auf's neue beſetzt wer⸗ 
den. Inhaber von Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheinen haben ſich innerhalb 8 Wochen 
bom Tage des Erſcheinens dieſes Blattes 
ſchriftlich bei uns zu melden und ihre 
Empfeblungszeugni e, ſowie einen ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf dem Meldungs⸗ 
ſchreiben beizufügen. Die Anſtellung 
erfolgt zunächſt probeweiſe auf ein Jahr. 
An baarem Einkommen werden gewährt 
pro anno 650 Mark, daneben freie Woh⸗ 
nung im Forſthauſe (Walde, pp. 800 
Meter von der Stadt), beftehend aus 
einer Wohnſtube, Schlafſtube und zwei 


lol Küchen, Stallungen für Schweine und 


Kühe, Kellerräume und Scheunengelaß, 
dazu das Recht der Weide für zwei 
Kühe in dem zuzuweiſenden Waldtheile, 
2 Ackerſtücke pp. = 1,00 Hektar, ein Obft- 
arten, Gemüſegarten und zwei Wieſen⸗ 
ächen. Bewerber, welche der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig ſind und 
[ocr längere Zeit im Forſtdienſt be⸗ 
chäftigt geweſen, auch mit dem Cultur⸗ 
und Hauungsweſen ordentlich Beſcheid 
wiſſen, ſollen beſonders berückſichtigt 

werden. 
Lautenburg, den 13. Septbr. 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bäckerei 


chrift Nr. 9209 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 


Allgemeiner Deutfiher Yerfihernngs-Derein, | 


Berlin. cisco 1875. 


hePerson. Staatsoberaufsicht. 
ARE | 


Abtheilung für Haftpflicht⸗Verſicherung. 


Schaden, welchen er ſelbſt, oder welchen Perſonen, 

f ch ift, durch die Verletzung einer Perſon in Folge 

der Außerachtlaſſung der zur Verhütung von Unfällen nöthigen Vorſicht 

nd Einzelne ſchon zu Zahlungen von 

60 000 Mk. verurtheilt worden. 
9609) 
G 


Privatperson, Familienvorstand, Arbeitgeber, Hausbesitzer, Miether, 
Hunde-, Pferde-, Equipagen- und fonftiger Puhrwerksbesitzer, als Schätze 
und Jäger, Velocipedfahrer, Micther dritten fremden Perſonen gegenüber. 

Als Dienstherr feinen Dienſtboten, als Hötelier, Wirth feinen Gäſten, 
als Apotheker und Kaufmann den Kunden gegenüber. 
liegt den Arbeitgebern nach den $5 5, 96 und 97 des Unfall⸗Verſ.⸗Ge⸗ 
ſetzes den Krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften und dritten fremden 
Perſonen gegenüber trotz der berufsgenoſſenſchaftlichen Verſicherung eine 


Gegen alle Folgen dieſer Haftbarkeiten leiſtet der Allg. Dentſche 
Verſicherungs⸗Verein in Stuttgart in weitgehendſter Weiſe gegen äuſterſt 


anuar 1890 beftanden in ſämmtlichen Abtheilungen 


‚Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der 
Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtetis gerne gratis 


É Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten 
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber * gefl. an 
) 


Die Sabdirection für Ost- und Westpreussen in Danzig: 
Felix Kawalki iu Danzig, Jopengaſſe 23. 


+» Postgehülfen-Examen, sowie 
2 Gymaasialelassen bed 


Stuttgart. 


Generaldirection: 
Uhlandstrasse 5. 


Unterſchied 
Man 


Jusbeſondere 


(9889 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Abfuhr ber FA: 
calien aus dem Moſchall'ſchen Kaſerne⸗ 
ment für die Zeit vom 1. Oktober cr. 
bis ult. a 1892 in unbeſchrünkter 
Submiffion iſt ein Termin auf 
Montag den 22. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im dieſſeitigen Geſchäftslokal — Feſtun 
Graudenz — anberaumt, woſelbſt au 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Grandenz, 10. September 1890. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Ich habe mich als (9241) 


Rechtsanwalt 


in Graudenz niedergelaſſen 
und mich mit Herrn Rechtsanwalt 
Muth aſſociirt. 

Meine Wohnung befindet ſich 
vom 1. Oktober d. J. ab Getreide⸗ 
markt 21, 1 Treppe. 

Das gemeinſchaftliche Burean 
befindet ſich Graben⸗ u. Tabals⸗ 
ftrafen-Gde im Hauſe des Herrn 
Klempnermeiſters Kutzner. 

Graudenz, 11. September 1890. 


Pitsch, Rechtsanwalt. 
Pfr. Senft's Vorbereitungs- Insfftul 


zu Behönnee W. Pr. 
Garantirt sich te Y 
ElnjihrFreiwill, Fühnrichs: und 


> . Jahres- und 1, Jahressurze, 
»Eigenes Anstaltegebiude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Babnhofe, 


Prospsete gratis und franco. 


Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15. 
Hannover - Schlüchtern - Görlitz. 
Fachgemäße und fichere Vorbereitung 
junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
zur Poſtgehilfenprüfung. (78340) 
Neue Kurſe am 1. Oktober. 
Proſpekt und Auskunft koſtenfrei. 
Direktor Alb. Schaacke. 


Ein hochedler 


Rapphengſ 


Araber, 5 Fuß hoch, 7 Jahre alt, außer⸗ 
ordentlich fromm, iſt in Dominium 
Bialutten per Station Illowo ver: 
käuflich. (9595) 
Die Guts verwaltung. 
Seiffert. 


Einen Braunſchecken 


1,55 bis 1,60 Centimeter groß, kräftig, 
mit flotten Gängen, kann auch Heng 
ſein, 4 bis 8 Jahre alt, zugfeſt, ſuche 
zu kaufen. Erbitte Offerten mit Preis. 
Chinow p. Gr. Borſchpol, Pommern. 
(9606) W. Rieck, Oberinſpektor. 


[| Swei kräftige, fehlerfreie 


Wagenpferde 


5—7 Jahre alt, 4—5“ groß, von 
gleicher Farbe und gleichem Geſchlecht, 
mit regelmäſſigen Gängen, ſicher gefahren, 
ohne Untugenden im Geſchirr und im 
Stall, ſucht das Dom. Kattlau bei 
Montowo und erbittet Offerten mit 
genauer Beſchreibung u. Preisforderung. 
Ein 4 Monate altes (9569) 


Füllen (Fuchshengst) 


ner Formbau, verkauft 
10 eber, Feſtung. 


35 Siero 


Oſtpreußen, mit guten Formen, zur 
Maſt net, fteben zum Verkauf bei 


Gustav Götz, Briesen Wpr. 
10 Stück weidefette 


Rinder 


1½—2jährig, ſowie 120 Stück engliſche 


Februarlümmer 


von der Weide, ſtehen in Grüneberg 
bei Lubichow zum Verkauf. (9445) 


Drei (9574) 


Sterke 


davon 2 tragend, zu verkaufen. 
8 Hochzehren bei Garnſee. 


ee 110 


af Zimmer 


verkauft 
Domaine Roggenhanſen. 


Post- Fachschule 


# 


Es ſtehen mod einige — 
Böcke 
aus meiner 
Vollblut-Rambouilletheer de 
zu ermäßigten Preiſen zum Verkauf in 


Domaine Steinau 


bei Taner. 
(9265) H. Donner. 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke > Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (5166) 


Zwei ſprungfähige 


Kammwoll⸗Böcke 


ofort zu kaufen geſucht. Offerten mit 
genaueſter Preisangabe erbittet 
chadau bei Graudenz. 


Daſelbſt können ſich ein Inſtman 
und ein Pferdeknecht zu Martin 
melden. (9466) 


25 


Linferldweine 


meiſtens Borde, verkauft (9621) 
Albertsfelde bei Garuſee. 
Ein Kuhſütterer 


wird daſelbſt zu mietben geſucht. 


25 Läufer ⸗Schweine 
5 Monate alt, verkauſt (9512) 
Hellwig, Garnſeedorf. 


16 Stück 


Laſelſchweine 


Kreuzung⸗Horkſhire⸗Poland⸗Thina, hat 

zu verkaufen (9581) 

Janowski, Thenernip 
bei Bergfriede Opr. 

Zu kaufen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit 
[rif Nr. 7412 durch bie Expedition 
es Geſelligen erbeten. 


Einen Hühnerhund 
im 4. Felde hat billig zu verkaufen 
Noering, Förſter, Michelan 
(9585) bei Rofenbera Wor. 


für 8000 Thle. 
oſeph Beyer, Nik 
laiten Weftpr, Babuftation. 88422. 
i Kreisſtadt Wpr. eine 
in —— Gang gehende = e 6586 
Bäckerei 
1 
e. 
‘ r. 
durch die Exped. des Gefell. erbeten. 


ES 
* 


Dr. Musehold 
if für Oren, Bafen- 1. Gals- 
kranke von 10—11 Vormittag | 10 
und 3—5 Radmittag vom 16. 
d. Mis. wieder in Thorn, 


Srombergerſtr. 4, yu fpredjen, > 


Photographie 


Atelier wieder geöffnet. ag 


Wilh. Lubrecht. 


Strasburg Wpr. (9590) = 


1 E 


Tod z 
d 

Ss = Ratten! 23 

E Hr: 

& 

* 

Pod 


Ratten, Mänfen x. Küchen⸗ 
ſchwaben. Befte Referen: 
zen über Erfolg ſtehen zur 
Verfügung. 


Den Herren Ritterguts- 
beſitzern bringe hierdurch * 
zur gefl. Nachricht, daß ich 
meinen Lobras vom 1. 

$ November er. nach Berlin 


25 verlege und bitte daher, 22 = 


Beſtellungen mit genauer 
Angabe der Bahnſtatisnen 
nach unten genannten 
Städten gefäkigſt „Poſt⸗ 
lagernd“ richten zu wollen. 3 

St. Eylan, Jablonowo, 

Biſchofswerder, Kulmſee, 
8 8 Briefen, Schönſee, Garuſee, 
Gollub, Strasburg, Grau⸗ 
= denz, Leſſen, Freyſtadt, Ros 
e fenberg, Rieſenburg, Mar 
rienwerder, Neumark, 
& Konitz, Krofanke, Di. Krone, 
$ 3 Flatow, Mewe, Neuen: 
burg, Schwetz, Tuchel, 
Vandsburg, Zempelburg, 
Schlochau, Kulm a. W., 
Pr. Stargard. (8088) 

Hochachtend 


D. Citron, % 


Hauptkammerjäger. 


E $ 
PEI III 


ges Lager, billige Preiſe; ältere 
achen und Reſte unter dem Einkauf. 


G. Breaning. 


Wegen Verkuberung des Ge: 
chäfts⸗Lokales verkaufe (8936) 


Tapeten 
Fabrikpreiſen. Bei Abnahme von 
bb Mk. gebe 15 Procent, von 10 DL 
an 10 Procent Rabatt. 
Tapeten per Bahn franco. 
dexte franco. Lagerbeſtand 9000 Mek. 
Tapeten⸗Berſand von 


BL Schoenberg, Konitz Wyr. 
Vettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, et 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 125, 1,75, 
bicfelben zarter 1,75, 2, 225 2,50, 4, 
Prob eje Adungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große hellen 55 Kopfkifien en 
Ferlige Bezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken | 2 


Samen Pantalons u. ai NES 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Hi nderw Asche 
in allen Größen, 
Kinderwagen⸗Decken 


in den neueſten Muſtern, 


Kriſaderöcke u. Vantalons |S 


empfichlt zu billigen aber feften Pr eisen Y 


. . 


— 


fo ee 959595086 


| — e weliGexanute Cu 
Bettfedernfabrif 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet geg. Nachnahme, (nicht unte- 
10 ME.) garantirt neue, vor zügl. füllend: 
Bettſedern, das PR. 55 4.420 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1 
weiße Halbdaunen, 79 Pfd. nt 175, 
beſte ej: das Pfd. Mk. 2 
Von dieſen Daunen 3 
8 Pfd. zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Anentgelklich 35% Anweſfung nach 


15jährig. fod ae 
oo de — wth bro 
am der Trunksucht, m 2 
ihne Borwiß en, zu vollziehen, unt Garant 
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat; 
. Trunkſuchtleidende Villa: 
riſtina, Poſt Säckingen. Briefen 
fib 20 Pf. Rückvorto beizufügen! [9558 


4 
2 
% 


EHE 


RR 


Mute | 


Er 8 Loose 43 H., ½ Antheile 1/2 ES 


a J. Eisenhardt 


a. 


|. ird täglich, auch Sonntags 


bleibe fo une in W 
100 “Morgen Wieſen, G 


= be en 
: SE AS 


Landwirthe., 


Reines _Prima_ 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franto jeder 
Bahnſtation. 


Prima Chili Salpeter, uperphosphat 
Kuinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Serſuchsſtation des Ceutralvereins ee 


d Die Porzellirung von Waldan “Beg 


. 800 Thaler 
ys Fun: eine ſchöne Beſitzung 19 ben. Die ; Sie — — ge 
al 

ärten, auf das Schankg 
fende sufmerfiam, Sprechſtunden A918 po ir Beatie 
sie Hein, 22) FE — a. DEAD 1 id, bon Min 


ers ge übernehme 

— nop AA Wuf bie 
= w. mache ich be: 
d⸗Sucher. 


105b) 


ä — für 8 Gran on en 


Doliva & Kaminski 


Breiteſtraße Nr. 49 THORN 


Breiteſtraße Nr. 49 


geigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug und Paletot⸗ 


Stoffen für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


185941 


Nenn 


Sch utzmarke, 


irkung gegen Bleichsucht, 
erdasuung, 


DAMEN 


aris cuz räutirt. 
an eis pio y 


305 
& 
3 


Für Blutarme 
PS KY 
Wiese von hoher Bedentung 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 
Damen ſchwächlicher Eonftitution iſt das beſte Mittel zur 
Kraftigung und raſcher Wieterheritellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoren, Aerzte und Apotbeler, fowie ein 
ISiibriger Erfolg beſtätigen die wugweifefhafte 
Blutarmuth, 


aligemeine Kürperschwäche, Herzklopfen, 
Migräne ete. Für fräuflige und ſchwäcliche 
ein erfriſchendes und ftártendes Mittel, welches ben 
: ; 4 a rer defest und reger e ferue hätt. 
BS si scikst dann leicht su vertragen, wenn alle an- 
deren Mitiel versagen und e die Zähne durch- “a 
aus nicht a 
Ge wurde [einer borziigliden Wirkungen wegen mit 6 Gjrendiplemen, 19 gol» 
perp una pe RMedaiden sreiägelrönt. Im Ya 
m Yor Ras dahmungen 2a pu ſein, verlange 
4, 2 — Soliles“ des alleinigen 
Friedrich Gelliez in Murten un edie auf sbige Schutzmarke „2 Palmen“, 
. Hasche Mk. 3.50 und MX. 8.50. — Echt zu haben in 


Graudenz in den bekannten Apotheken. 


außerordentlich heitkraftige 
Nerv enschwiche, achlechie 
Vebeilceit, 
Berjonen, ins befondere aber für 


dre 1889 in €5in, Gent 


rfinders, ner 


\O060800+0000000+8 


ee nk Bi 


i ne ne ni uber Zabatfırafe. 


ar 


Ju 


— 


ES 2 

ergiebt sogleich das fertigeGe 

bertrefál, Cacao. 

Prein per A Y . Y,==Pfd.-Doss| 
* 300 150 an 
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R 
12 
E 

7 
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E 
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2 


-SS0N A “UL rq NERO OFF ene 
-0d y -19/DY Ahe Y “9 ee 


* Ione] 


„Drehrolſe a 


Drehrollen 


L. Zobel, ee fabril, Bromberg. 
A 
Sara TIA u 


Feuer . 


Geld-Lotterie. [8901 
Ziehung best. 8,9., 10. coe cr. 
5 Hauptge 900004. baar. | 
rei 

ARE ai an Sted an Bite mite i! 
60 feinſte Fettbücklinge Mk. 3 

40 „ marinixte Heringe = 30 


35 „Hering i. Gelee (wie Aal) „ 
8085] R Degener, Fiſcherei, 8 Swinemünde 


Blendend weißen Teint 
erhält man ſchnell und ſicher, (965) 
Sommersprossen 
oerſchwind. unbedingt durch den Gebrauch 


\ Berlin C., Kaiser Wilbelmetr. 49. 
Porto ak Liste wen En 


ands von Bergmann's Lilienmilchſeife, 


allein fabricirt von MAT & Co. in 
Dresden. Verkauf a Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Apotheker Kossek 
in Biſchofswerder und Apotheker 
L. Cremer in Sammerftein. 


J. Neumann 


Holzhandlung 


Briesen Wor. 
empfiehlt von feinem Lager kier. 


. , Stammbretter, 


teller 18023) 
zum ano Preiſe. 


Tuch- Lager 


von Hermann Bewier Sommerfeld I. U. 
verſendet in ganzen Stücken und in ein⸗ 
zelnen Metern zu billigſten Preifen: 
Damentuch, Prima ⸗Qualität, in reich: 
haltigſter Farbenauswahl, für "elegantes 
Herbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) 
in neueſten Muſtern zu Haus⸗ un 
Morgenkleidern, Anzugſtoſſe für Herren. 4 
und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 
ſtoff und ſchwarzem Tuch. Proben 
pe zu Dienſten. ae 


eS Entschieden!! 


billig und solid ist die 


„Victor-Remontoiruhr" 


mit effectvollem, doppelt vergoldetem 
Gehäuse und patentirtem, genar 
ee Nickelwerk. Preis Mk. 12 


E Hollmann, v. . St. Gallen. 


Fellheringe 


delifat im Geſchmack empfiehlt (8004 
Philipp Reich. 


Dr.Spranger'zchegſtagentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Aufgetriebenſein, Ver⸗ 
feet bet al Magenſäure, ſowie über: 
aupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörungen. Machen 
viel Appetit. Gegen Hartleibigkeit, 
Hämorrhoidalleiden vortrefflich. Bes 
wirken ſchnell und ſchmerzlos o 3 
e 


Man verſuche und age 
6% lt 


a haben in d 


à Fl. 60 Pi. 


A | nittelgrose le 


Wihtig für Scenncteibefiger. 


eginn der neuen Campagne | wird 


Ein Damenfattel 


r alt zu kaufen geſucht. Derſelbs 


en el mein bewährtes 1 zur] muß leicht und 1 3 ſein. DE 


Verhütung der 8707) 


Keſfelteiubildung 


48. N.⸗P.) unter Garantie. 


Pr, Unruh, 
Eine p. Podwitz We tyr. 


~~ wieyrere Hundert 


| ntl. Arden 


circa 600 Centner 


Naum Weißkohl, 


11100 Gentner ite. Seismic, 
e Spcifegnicteto,| kin Dampfpflug 


300 Stück Goldlack, 


ſehr ſckdne, buſchige Pflanzen. 
x. Hertzberg, 
e Culmſee. 


Superpiosphat 
Thomas⸗ 
phosphalmehl 
Düngergyns 
Kainit 5 
in Waggonladungen 4 
200 Gtr. und 100 Ctr 


4 offerirt nach allen hin 
tionen (43 


Ado Wentscher | 


Sulmiee, 


rm iaa 20] BR 
RE e e 


Mohn, Summel 
ſonſtige Sämereien kauft (7588) 
B. Hozakowski, Thorn, 
Rübenblätter und Kopye 


hub: enwweife vom Felde, verkauft 
9253] H. Mebrlein, Graudenz. 


Rübkuchen 


in anten dener, und vom Lager 
offerirt billigſt [9437] 


J. H. Moses. Briefen Weiter. 
200 Gtr. geſundes 


Roggenmehl 


No. 0 age nee Raffa zu kauf en 
C. F. Piechottka. 


an | 
| Kartoffeln 


kauft ab allen Bahn⸗ und 


Waſſerſtationen [8079] 
Wolf Tilsiter, 
Getreide⸗Geſchäft 


Bromberg, 
Wilhelmſtr. 14. 


Feine Cafel-Butter 


in Poſtkolli, 9 Pfd. Netto, verſendet 
gegen Nachnahme von 11 Mark 


Dampimolkerei Dzialowo 
bei Gottersfeld Wpr. (9455) 


Verſchiedene Sorten 19424] 


Aepfel 


ca. 100 Ctr., ſind abzugeben. Obſtpächter 
Mi! Mitulsti, Althaufen bei 6 Althauſen bei Culm. 


Die Die Ziegelei Gr. E cho = Schön. % 


e TL I. Man 


ſowie 9484] 


Biberſchwänze. 


Adolf Borowski. 8 


Umzugshalber 


ſind mehrere Möbel, darunter 


1 Spieltiſch ſowie je 8 Jahrg. 


Illuſtr. Welt und Gartenlaube 


billigft zu verk. Getreidemarkt 20, I Tr. 


Zu kaufen geſucht ein vierſpänn., 


noch gut ect 
[dungen werden ew ich m 


(9613) 
1 großes led. Sopha, 1 großes 
zerlegb. Kleiderſpind, 1 Secretir, 


bitte an mich zu Ben 
Kaltbof b . Friedheim Opel 
$. Kochhann, Rittergutspächter. 


Eine transportable (9592) 


Feldbahn 


5000 Meter lang, mit Weichen "i 
ae 80 dazu paſſenden Wagen, zur A 
faut — Zuckerrüben gertauet, wird 
miethsweiſe, auch getheilt; 
tube "aa abgegeben. 
w. Zimmermann Nachf. 
at ef Fiſchmarkt 20/21. 


In Oſtaszewo bei Thorn fi 


di bſt Beſchäftigung. 
in dieſem Herbſt Beſchäftig a 


Ana 
gebote erbeten. 2 


| Einige hunder Klafter ſehr 


ſchönen trockenen 


Trettorfes 


ſind noch billig abzugeben (9:39) 
in Bitſchak b. Bifchofsmerde _, 


Eichene Mihlennelen. 


DIEBE bon 
8,0 m ly, 83 cm author 
5, non 8 * * 


6,0 8¹ 
gerade wi 11 gefund, die ſich zu Mühlen⸗ 
en eignen, offeriren ab Sügewerl 


uh m 
Stubs Weſtpr. 


Stuhmer Sagewerke, 
errmann & Co N 


Eeichen 


: Boblen und 2 in Stärken vos 


/, % 6%. 4/4 Zoll, geſunde milde Waaved 


Kiefern 


%, und 4% zöllige Zopfbretter offeriren 
billiaft frei Bahnhof Stuhm. 
Stuhm Weſtpr. (9459) 


Stuhmer Sägewerke. 


Herrmann & Co 
Zwecks Saatbeſtellung des qu. Ackers 
exit billig zur ſofortigen Abnahme 
(9587) circa 200 Cubikmeter 


Feldſteine. 


Mühle Buſchin Mühle Buſchin per Wark Warlurien. 


‘Ein Hand-Separe eperal U 


wird zu kaufen geſucht v. Dom 8 
hei Strasburg Weſtpr. 


lan os, ee Ji 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 


Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2—3 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör, wird in 
Fer Nähe der Bahn von ruhigen Miethern 
fue 1. October zu miethen geſucht. Gefl. 

ff. unter Nr. 9312 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gr. aden mit Wohnung 


in der belebteſten Gegend der Vorſtadt 
Brombergs gel., in welchem ſeit Jahren 
ein Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird, auch ſehr 
ut für ein Eiſen⸗, Gold⸗ und Uhren⸗, 

chnittwaaren⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Octbr. d. $ 
billig zu vermiethen. Reinhold Reetz. 
Okollo⸗Bromberg, Chauſſeeſtr. 13. (8903) 


Seta 


Ein großer 


Laden 


zu feinem Colonial⸗ u. Delikateß waaren⸗ 

Geſchäft geeignet, mit anſchließender 

Wohnung und Reſtaurationsräumen 

. Geſchäft in verkehrsreicher 

Straße) vom 1. October cr. an einen 

tüchtigen eden je vermielhen. 
Kollo dzinski, 


Allenſtein Oftpr., Wartenburgerffr. r. Te 


Das Geſchäfts lokal 
Sraudenz, Herrenſtraße Nr. 18, neben 
der Garniſonkirche, iſt mit Einrichtung 
und Wohnung beſtehend aus 6 Stuben, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. n 10 
ertheilt L. Henſchel. (9040 

Zwei möblirte Stuben in der 
Nähe des Gerichts eventl. auch mit 
Burſchenſtube (nahe der Artillerie⸗ 
Kaſerne u. Feflung) find von gleich * 
G bei F. A 

€. f. möbl. Zim. d. ſof. Unterthſtr. = u. 


Fir . Hau Aua 


von Monto Chriſto. 
6 E 1700 Mea] y anftatt 
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